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P r e i s  D i n  T S O

M a n  braucht Seit
DIE ENGLISCH-ITALIENISCHEN VERHANDLUNGEN WERDEN NICHT SO 

BALD ABGESCHLOSSEN WERDEN.

Politik ohne Spanien
— i—  U cber  den E u ro p a  begre ifl icher­

w eise  aufs s tä rk s te  in te ress ie renden  
N achrich ten  ü b e r  die sich zw ischen  E ng­
land und Italien anbahnende  V ers tä n d i­
gung sind die E re ign isse  in C h i n a  in 
den le tz ten  T ag e n  e tw a s  in den H in te r ­
g rund  ge t re ten .  Die Q esam tlage  dort 
ste llt  sich fo lgenderm aßen  d a r :  Peip ing  
befindet sich in der  H an d  chinesischer, 
ab e r  japanfreund licher  T ruppen .  Die der  
R eg ie rung  in N anking  e rg e b en en  T r u p - ; 
penteile  w u rd e n  gezw ungen ,  P e ip ing  zu 
ver la ssen .  Info lgedessen  ist auch die Auf 
fassung, die v o m  A u sw är t ig e n  A m t in 
Tokio  v e r t r e te n  w ird ,  die, daß d e r  H a u p t­
teil d e r  m ilitä rischen Aufgaben im G e­
b ie t  von  P e ip ing  und  T ien ts in  v o n  der  
japanischen  N ordch ina -G am ison  bere its  
gelöst sei. M an denk t sich die w e i te re  
E ntw ick lung  in dem  s tr i t t igen  G ebie t so, 
daß in P e ip ing  nu n m e h r  chinesische O r ­
gan isa t ionen  e n ts te h en  w e rd e n ,  die zur  
F ü h ru n g  d e r  V erw altu n g sau fg ab en  ja p a ­
n isch er  Hilfe bedürfen  und  au s  denen 
die T r ä g e r  e iner  no rdch ines ischen  A uto­
n om ieb ew eg u n g  h e rv o rg eh e n  könnten. 
Eine solche E n tw ick lung  w ir d  in Japan  
beg rüß t.  Sie schein t  ihre B es tä t igung  
darin  zu finden, daß  sich inzw ischen  in 
Peip ing  aus  führenden  ch inesischen  B e ­
am ten  ein A u tonom er  R a t  gebildet hat, 
der die B e v ö lk e ru n g  auffordert ,  ihn bei 
d e r  R egelung  d e r  lokalen  P ro b le m e  zu 
un te rs tü tzen .  Die F ra g e  bleibt natürl ich 
offen, ob sich T sch iang -K ai-S chek  mit 
d e r  e iner  L oslösung  von  N anking  gle ich­
kom m enden  Autonomie d e r  nordch ines i­
schen  P ro v in z e n  abfinden w ird .  Die s t r a ­
tegische L age  Chinas g e g e n ü b e r  Japan  
ist n icht günstig , deshalb  neigt m an  m ehr  
zu d e r  Ansicht, daß T sch ian g  K ai-Schek  
sich auf den V erh an d lu n g sw eg  begeben  
w ird .  A n d ere rse i ts  gegen  die chinesi­
schen M obilis ie rungsm aßnahm en  w e i te r  
und in Nanking sind auch S t im m en  laut 
gew orden ,  die den A bbruch  der  diplo­
m atischen  B eziehungen  zu Tokio  for­
dern. Auch Ja p an  s e tz t  seine k r ieg e r i­
schen V orbe re i tungen  fort  und hat w e i ­
te re  200.000 M ann mobilisiert. Ob eine 
Anrufung d e r  U n te rz č ic h n e r  des Neun- 
m ä ch te -V e r t ra g es  du rch  China erfolgen 
wird, ist noch nicht gewiß.

In terna t ionale  V erhand lungen  w erd en  
dem n äc h s t  auch w eg e n  der  P  a 1 ä s t i- 
r a  f r  a  g e e insetzen. N achdem  das U n­
te rh au s  den Teilungsp lan  der  englischen 
R eg ie rung  nicht genehm ig t hat,  geh t  die 
ganze  Angelegenheit nach  Genf zum 
Völkerbund, der  s icherlich nicht g e ra d e  
b eso n d ers  e rb a u t  d a rü b e r  sein w ird ,  daß 
e r  sich mit diesen heiklen D ingen b e ­
schäftigen soll. Beide P a r te ie n  in P a ­
lästina, die A ra b e r  w ie  die Juden, sind 
gegen  die Teilung  und jede beruft sich 
dabei auf Zusicherungen , die von  E n g ­
land w ä h r e n d  des  W eltkrieges, gem ach t 
w o rd e n  sind. Solche Z w e c k v e r sp re c h u n ­
gen w e rd e n  e r fah rungsgem äß  h in te rher  
im m er leicht v e rg essen .  Im übrigen  ist 
England auch bei se inen T e i lu n g sv o r­
schlägen, die den Konfliktstoff zw ischen  
A rabern  und  Juden  bese it igen  sollen, 
klug genug, seine eigenen In te ressen  
nicht au ß e r  A cht zu lassen. P a lä s t in a  ist 
ein no tw end iges  Glied d e r  L u f tv e rk e h r s ­
verb indung  nach  Indien. D ah e r  die Ab-

L o n d o n ,  9. August. Der britische 
Botschafter in Rom, S i r E r i c D r u m -  
m o  n d, wird diese W oche erwartet. 
Ehe er nach Rom zurückkehrt, wird er im 
Foreign Office über die Grundlage seiner 
bevorstehenden Konversation mit M usso­
lini und Graf Ciano konferieren. In Lon­
doner politischen Kreisen glaubt man 
nicht an einen allzuleichten Abschluß e i - 1

nes englisch-italienischen Akkords, da 
England eine Reihe von W ünschen an­
zuführen habe, deren Verwirklichung als 
w eitere Voraussetzung des Ausbaues der 
neu eingeleiteten Beziehungen notwendig  
sei. Ebenso habe aber auch Italien W ün­
sche, die der eingehendsten Prüfung 
durch das englische Außenamt bedürfen.

Deutscher Armest im London
WEGEN DER AUSWEISUNG DER DEUT SCHEN JOURNALISTEN.

durch einen Motorschaden zum Niedergehen 
auf das Meer gezwungen. Auf die Notsig­
nale hin a l te n  mehrere Mstenkutter und 
der englische Zerstörer „Thracian" zu Hilfe. 
Einer der Küstenkutter konnte acht Ueberle- 
Bcnibe auffinben, die er dem englischen Zer­
störer übergab, während die restlichen sieben 
von den insgesamt 15 an Bord des F lug­
zeuges befindlichen Personen ertrunken sind.

T er  Negus setzt seine Bemühungen fort.
L o n d o n ,  9. August. Der Negus hat 

die in der Presse verbreiteten Nachrichten, 
wonach er auf den abessimschen T hron  defi­
nitiv verzichte und sich nach einen O rt  ln 
Kvntinentaleurosta begeben werde, auf das 
entschiedenste dementiert. Der Negus erklär­
te im Gegenteil, daß er seine Bemühungen 
die Unabhängigkeit Abessiniens rückzugewin- 
nen, im Rahmen des Völkebundes fortsetzen 
werde.

L o n d o n, 9. August. Botschafter 
v. R i b b e n t r o p  wird gegen die Aus­
w eisung dreier deutscher Journalisten im 
Foreign Office Protest erheben. Der B ot­
schafter hatte bereits Ende der vorigen  
W oche, als er von der Ausweisung der 
Journalisten Kenntnis erhalten hatte, bei 
den m aßgeblichen Stellen interveniert. Es 
wurde ihm jedoch erklärt, daß die Aus­
w eisung der Journalisten im Interesse der 
deutsch-englischen guten Beziehungen 
nicht rückgängig gem acht werden könne. 
Unter diesen Umständen dürfte die Reichs 
regierung es bei dem formalen Protest b e­
wenden lassen. Die englische Regierung

hat erklärt, daß sie die Gründe für die 
Ausweisung der Journalisten der Oeffent- 
iichkeit vorenthalten m üsse. Sollte sie je­
doch durch die Haltung der Berliner Re­
gierung genötigt werden, so würde sie die 
Gründe ohne weiteres veröffentlichen.

W ie an m aßgeblichen Stellen verlautet, 
handelt es sich in der Frage der Auswei- 

! sung der  deutschen Journalisten nicht et­
w a  um Spionage, w ie dies von einem Teil 
der Presse ausposaunt wurde, sondern 

| vielmehr um die unerlaubten Beziehungen  
der ausgew iesenen Deutschen zu der eng- 

i lisch-faschistischen B ew egung Sir Os- 
Iwald M osleys.

Zungsunglück.
B  r  ü n ii, 9. August. Sonntag milmg 

entgleiste aus der Strecke B r ü n n — Deutsch« 
Brod ein Personenzug. Die Lokomotive, der 
Dienstwagen und der erste Personenwagen 
wurden aus dem Geleise geschleudert, wo­
bei der Lokomotivführer und der Heizer so 
schwere Verletzungen davontrugen, daß sie in 
kurzer Zeit ihren Verletzungen erlagen. Von 
den Passagieren wurden fünf leicht verletzt. 
Der Verkehr muß durch Umsteigen aufrecht 
erhalten werben.

Harnkan in chmMchem Besitz
AUCH DER JANGTSEE-Fi «ISS UNTER DER KONTROLLE DER CHINESEN.

H a n k a u, 9. August. Chinesische 
Polizei- und Verwaltungsbehörden haben 
gestern morgen die Verwaltung und den 
Sicherheitsschutz in der japanischen Kon­
zession Hankaus übernommen. Die japa­
nische F lagge wurde vom chinesischen  
Militär niedergeholt.

Daraufhin wurden die von den Japa­
nern errichteten Verteidigungsanlagen ent 
fernt. Die letzte japanische M arineabtei­
lung, die bisher noch in der Konzession  
geblieben war, hatte schon gestern vor 
Morgengrauen ein auf dem Yangfsee lie ­
gendes japanisches Kanonenboot bestie­
gen, das sie flußabwärts brachte. Jetzt 
befindet sich nur noch eine kleine Schar 
bewaffneter Japaner in Hankau, die sich 
aus japanischen Kasularpolizisten zusam ­
mensetzt, die zum Schutz des in der ja­
panischen . Konzession zurückgebliebenen

japanischen Zivilisten ncr-h in Hankau 
ausharren. In wenigen Tagen werden 
auch diese letzten Japaner an Bord des 
japanischen Dampfers »Loyang Maru«, 
des einzigen im Hankauer Hafen liegen­
den japanischen Schiffes, Hankau verlas­
sen.

Die Uebernahme der Kontrolle über 
die japanische Konzession durch die chi­
nesischen Behörden ging ohne Zw ischen­
fall vor sich. Die Stadt ist völlig  ruhig.
Mit Ausnahme der französischen Kon­

zession wird die ganze Stadt jetzt von 
den Chinesen beherrscht. Auch der Yangt 
see-Fluß  befindet sich jetzt von der Quel­
le bis zur Mündung unter chinesischer 
Kontrolle. Die Japaner üben auf der 2500 
Kilometer langen Strecke weder militäri­
sche noch kommerzielle Tätigkeit aus.

Moskau nach w ie vor gegen  Anerkennung 
Francos.

P a r  i s, 9. August. Dem französischen 
Botschafter C o u l o n d r e ,  der  mit 
L i t w i n o w  eine längere A ussprache 
hatte, w urde der S tandpunk t der  Sowjet­
regierung gegen die A nerkennung Gene­
ral F rancos als kriegführende M acht in 
der W eise zum Ausdruck gebracht,  daß  
M oskau Franco nach wie vor für einen 
»Feind der Demokratie  und des Sozialis­
mus« halte.

Neuer Rekord der „Normandie".

P  a r i s, 9. August. Der französische 
Ueberscedampfer „Normandie" hat auf der 
Rückfahrt aus  Amerika a ls  Gewinner des 
Blauen Bandes seine Fahrtzeit weiter ver­
bessert. Die „Normandie" benötigte hiezu 
drei Tage 22 S tunden  und 7 Minuten.

England schützt seine Handelsschiffe.

L o n d o n ,  9. August. Tic jüngsten E r ­
eignisse im westlichen Teil des Miktclmeeres 
haben die britische Regierung dazu beiwogen, 
durch den ersten Lord der Admiralität allen

Flotteueinheiteu den Befehl zu erteilen, in 
verstärktem Maße den Schutz britischer H an­
delsdampfer auszuüben. Zu diesem Zwecke 
seien in vielen Fällen die unter britischer 
Flagge ziehenden Handelsschiffe von Einhei­
ten der Flotte zu begleiten.

Chinesisches Passagierflugzeug abgestürzt.

H o  n g k o n g, 9. August. Ent am S oun 
tag morgen mit elf Passagieren und vier 
M ann Besatzung von Hangkong nach Schang 
Hai gestartetes chinesisches Passagierflugzeug 
wurde 80 Meilen nördlich von Hongkong

Sechs Personen bei einem Bootsausflug  
ertrunken.

P a r i s , ! ) .  August. In der Nähe von 
Deauville am Aermelkanal sind am Sams 
ta g  nachm it tags  sechs Personen, die in 
einem Boot einen Ausflug unternom men 
hatten, im Meere er trunken. D as Boot 
w ar  von acht Personen  besetzt,  und zw ar  
einem Ehepaar,  dessen vier Kinder und 
zwei Bekannten der  Familie. Gegen Abend 
w urde das leichte Boot von der Flut e r ­
faß t  und zum Kentern gebracht.  Nur ei­
nes der Kinder, ein lOjähriges Mädchen, 
hatte  die G eis tesgegenw art ,  sich an  de - 
gekenterten Boot festzuhalten, und konn ­
te von Fischern gere tte t  w erden. Am 
Abend wurden drei Insassen des 
angeschwem m t. Zwei von ihnen waren er 
trunken; die dritte Person, ein junger  P a ­
riser, konnte nach s tundenlangen Bem üh­
ungen ins Leben zurückgerufen werden, 
von den übrigen vier Teilnehmern an der 
Bootsfahrt,  die ebenfalls er trunken sein 
dürften, hat man, noch keine Spur gefun­
den.

Z ü r i ch, 9. August. Devisen: Beograo 
10, P a r i s  16.345, London ‘21.7170, Newyort 
435.125, Mailand 2.2.90, Wien 81.50 (82.00) 
P ra g  15.19, Amsterdam ,240.10. Bukarest
3.25, Brüssel 73.30, Warschau 82.70.

sicht,  den B ez irk  .von Je ru sa le m  mit ei­
nem  S tre ifen  zum  M eer  auf jeden  Fall 
u n te r  engl ischer  M andatshohe it  zu las­
sen. N ach außen  hin sieht das so aus, 
wie ein P ro te k to r a t  über  die heiligen 
S tä t ten  d e r  C hris tenheit .  In W irklichkeit  
s icher t  E ng land  sich dam it  seine m ilitä­
rische Fluglinie. Nun ist die ganze  A nge­
legenheit  dadurch  noch kom pliz ie r te r  g e ­
w orden , daß die R eg ie rung  des Irak  g e­

gen den Teilungsplan  p ro te s t ie r t  hat.  
Irak, u rsprünglich  b r i t isches  Mandat, 
dann von  der  M a n d a tsh e rrsc h a f t  befreit,  
a b e r  w egen  se iner  Oelqucllen und auch 
w ied e r  der  L u ftverb indung  nach  Indien 
w egen  zu einem  Bündnis mit G ro ß b r i­
tannien  gezw ungen ,  fühlt sich als eine 
V orm ach t des  A raber tum s .  Es ha t  b e ­
reits  im O k to b e r  vo r igen  J a h re s  z u s a m ­
men mit Saudi-A rab ien  und  dem  Yernen

in die P a lä s t in a f ra g e  eingegriffen. D er  
j e t z ig e . P r o te s t  is t  zweifellos geeignet,  
den W id e r s ta n d  der  A ra b e r  in Pa läs t ina ,  
die u n te r  der  F ü h ru n g  des G roßm ufti 
von Je ru sa le m  s tehen ,  e rneu t  zu  s t ä r ­
ken. Genf h a t  also eine h a r te  Nuß zu 
knacken.

*
In A egyp ten  w u rd e  König F a r u k  L, 

nachdem  e r  soeben  seine G roß jähr igkei t
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• er langte ,  feierlich in se iner  W ü rd e  b e ­
stä tigt.  König F a ru k  ist der  e r s te  König 
eines so u v e rä n en  A egyp tens .  Sein Mini­
s te rp rä s id en t  N ahas P a s c h a  konnte  jetzt 
bei d e r  T h ro n b e s te ig u n g  gleichzeitig  den 
Frfolg der  von  ihm und  d e r  W a fd -P a r -  
tei beharrlich  b e t r ieb en e n  U nabhäng ig ­
keitspolitik. die zu r  Aufhebung des b r i ­
t ischen P ro te k to r a t s  führte ,  feiern. Mit 
dem Eid auf die V erfassung  bes tä t ig te  
König Faru-k im üb rigen  auch  die inner­
politischen Reform en, die sich se it  dem 
Tode seines V a te rs  in A egyp ten  vollzo­
gen haben, die W ied e re in se tz u n g  des 
von  König F u a d  se inerze it  nach H ause  
gesch ick ten  P a r la m e n ts  und die W ie d e r ­
hers te l lung  d e r  v e r fassu n g sm äß ig en  G a ­
rantien. Das A egyp ten  F a ru k s  ist ganz 
und gar  ein A egyp ten  der  nationalis ti­
schen W a fd -P a r te i  gew orden .

*
D er  W ahlsieg ,  den de V ale ra  v o r  ei­

nigen W ochen  errang ,  w a r  z w a r  nur 
knapp. Im m erhin  b rac h te '  e r  ihm eine 
M ehrheit  für se ine neue V erfa ssung  des  
Irischen F re is ta a te s  und  m an  ko n n te  v o r  
aussehen , daß dadurch  die ir ische F re i ­
he i tsb e w e g u n g  einen neuen A uftrieb e r ­
langen w ürde .  Die Loslösung  England  
g egenüber  w a r  eigentlich schon v o rh e r  
beinahe volls tändig. A ber  die V erfa s ­
sung  des I rischen  F re is ta a te s  bez ieh t 
sich in ihrem  W o r t la u t  ausdrück lich  auf 
ganz Irland, also u n te r  E inbeziehung  
des beim V erein ig ten  Königreich v e rb l ie ­
benen p ro te s tan t isch e n  N ordens  der  
TJlster-Leute. E s  ist n u r  v o rg ese h en ,  daß 
die V erfassung  vorläufig  lediglich für 
das  G ebiet d e r  schon je tzt zum Irischen 
F re is ta a t  geh ö re n d en  P ro v in z e n  gelten 
soll. A ber  d e r  A nspruch  auf ganz  Irland 
ist angem eldet .  Nun ist es beim Besuch 
des Königs in Nord irland  zu T e r r o r a k ­
ten gekom m en, die die u n te r  der  D ecke 
sch lum m ernde  politische Leidenschaf t  
v e r ra ten .  Von süd ir ischen  A tte n tä te rn  
ish eine B om be zur  Explosion g eb rach t  
w orden ,  eine ganze  Anzahl v o n  Zollhäu­
se rn  w u rd e  ze rs tö r t ,  E isenbahnbrücken  
durch S p re n g u n g  b eschäd ig t  und  noch 
je tzt, nachdem  das K önigspaar  längst 
w ie d e r  ab g e re is t  ist, e re ignen  sich im­
m e r  w ie d e r  Anschläge, die völlig sinnlos 
sind, w eil  sie gegen  irgendw e lche  p r iv a ­
ten G ebäude  g er ic h te t  sind, und die 
eben nur  als g ew a lt tä t ig e  D em ons tra t ion  
für den südir ischen  A nspruch  auf N o rd ­
a la n d  g e w e r te t  w e r d e n  können. In E ng­
land v e rh a n d e l t  m a n  diese D inge mit 
auffa llender G e la ssenhe i t  und  Ruhe. Man 
st aus  dem  jah rzehn te langen  Kampf der  

Irländer  solche D inge gew öhnt.  De V a ­
lera  ha t  üb r igens  die ir ische Polize i b e ­
auftrag t ,  se h r  g ründlich  nach  den An­
stif tern  und  T ä te r n  d ie se r  T e r r o ra k te  zu 
forschen. Schließlich sind das  ja M e­
thoden, die ein g e o rd n e te s  S ta a tsw e se n  
nicht dulden kann, auch w e n n  dam it a n ­
geblich se ine eigenen politischen Ziele 
ge fö rder t  w e r d e n  sollen.

umäniens Herrscher in der
dalmatinischen Hauptstadt

Begeisterter Empfang König C arols durch die Bevölkerung 
von S p lit /  Der Verlauf -des Besuches

S p I i t, 9. August. (Avala.) Auf der 
Rückkehr aus M iločer traf gestern  vor­
m ittags S. M. K ö n i g  C a r o l  v o n  
R u m ä n i e n  an Bord des Zerstörers 
»Dubrovnik« in Split ein. D ie Stadt hatte 
aus diesem  Anlaß Flaggenschm uck ange 
legt. Als der König im M otorboot vor 
dem Banalpalais eintraf, w urde er am 
Pier von Banns Dr. J a b l a n o v i č  
Stadtrat Dr. Č e 1 i g o j, Stadtkom m an­
dant General M a r i n k o v i č  und dem  
rum änischen Ehrenkonsul B u r i č emp 
fangen und begrüßt. Der Zerstörer gab 
zu Ehren des Königs eine Ehrensalve  
aus 21 G eschützen ab. Am Moio erw ies  
eine Ehrenkom pagnie mit Musik die Eh­
renbezeugung. D ie M ilitärkapelle into­
nierte die rum änische Hym ne. Der Kö­
nig schritt in Begleitung der Vertreter  
der m ilitärischen und zivilen  Behörden  
die Ehrenkom pagnie ab und begab sich  
sodann zu Fuß in die Stadt, um sich die 
Sehensw ürdigkeiten anzusehen. Er be­
sichtigte zunächst —  überall stürm isch  
akklam iert —  das Peristil, das Denkmal 
des Grgur Ninski und die katholische 
St. Duie-Kahedrale. Beim Goldenen Tor 
erw artete den König Banns Dr. J a b 1 a 
n o v  i č im offenen K raftwagen, worauf 
der König mit seiner B egleitung zum Mar 
jan fuhr. U nterw egs besichtigte er in der 
Villa bezw . im Atelier des Bildhauers 
Ivan M e š t r o v i č  zw ei für Buka? 
rest bestim m te Skulturen. D ie w eitere  
Besichtigung galt dem O zeanographi- 
schen Institut und dem Marian. Von hier

aus genoß der König das Panoram a von  
Split und Umgebung. König Carol begab  
sich sodann auf die Schiffsw erfte, w o  er 
sich eingehendst für den Bau zw eier  Zer 
störer und zw eier Dampfer für die »Ja­
dranska Plovidba« interessierte.

Um 11 Uhr fuhr der König über Solin  
nach Vranjic, w o er von den Einwohnern  
stürm isch begrüßt wurde. Der König be 
stieg  dort mit seiner Suite ein M otorboot 
der Kriegsmarine und fuhr nach Trogir, 
w o er um 12.19 eintraf. In Trogir wurde 
er vom  Bürgerm eister M i l e t a  und 
Pfarrer D e 1 a 1 I e begrüßt. Unter Ova 
tionen begab sich der König in  die ka­
tholische Kathedrale, deren Portal und 
Interieur seine Aufm erksam keit an sich  
zog. Von Trogir ging es w eiter nach Di- 
vulje. w o  der König vom  Kommandanten 
der M arinedivision em pfangen wurde. 
Nach Abschreiten der Ehrenkom pagnie 
und der ihn begrüßenden Offiziere b e­
sichtigte der König die H angers und fuhr 
dann nach Kaštel Stari, w o er von einer 
großen M enge enthusiastische em pfan­
gen wurde. In Kaštel Stari verabsch ie­
dete sich der König vom  Banns Doktor 
Jablanovič, der die ganze Zeit hindurch 
in seiner Begleitung w ar. Der König 
äußerte bei dieser G elegenheit seine Be 
geisterung über die landschaftlichen  
Schönheiten Dalm atiens. Mit dem Hof­
zuge verließ  er in der Station Kaštel 
Stari um 14.03 Uhr Dalm atien in der 
Richtung nach Zagreb.

als  Führe r  des nationalen Lagers. Vor den 
Reihen der Legionäre und einer unüberseh­
baren Menschenmenge hielt Marschall R  z 
S  m i g l y  eine große Rede, in der er die 
Richtlinien des neuen Polen umriß. Der 
Marschall bezeichnete die Kongreßparole mit 
heit Worten: „Eine große, mächtige Armee 
in den kräftigen Dauben einer starken Re­
gierung."

Der Marschall gedachte eingangs »eines 
Vorgängers, des Marschalls Josef Pilsudski, 
des Schöpfers des neuen polnischen Heeres- 
Er- appellierte sodann an seine ehemaligen 
Frontkameraden, indem er sie zu weiterem 
Zusammenschluß anspornte. E r  erklärte:

„ I m  Vergleich, zu anderen S taaten, die 
ihre Unabhängigkeit niemals verloren ha­
ben. lebt Polen auch heute noch unter pri­
mitiven Bedingungen. Um diese Etappe zw 
rücklegen zu können, sehe ich nur  zwei M it­
tel: 1. Eine starke Armee, die die Sicherheit 
nach außen hin sichert. 2 . Die Aufrechte»chab 
tung der Ordnung und Sicherheit im I n ­
nern dhrch eine starke Hand."

Nachdem Ordnung und Sicherheit im I n ­
nern wie nach außenhin garantiert sind, wä­
re eine Gruppe von Leuten zu bilden, die 
einen starken polnischen S ta a t  wünschen und 
für ihn auch arbeiten wollen. Der Marschall 
schloß seine Ausführungen mit der Ableh­
nung des Bolschewismus und aller utopsti-  
schcn Dokrincn. die den Vorwand zum B ru ­
dermorden abgeben und doch nichs sonst als  
Elend herbeizusühren mögen. Der Marschall 
schloß mit den Worten, daß er an die Zu­
kunft und den Fortschritt Po lens  glaube.

Buöfprache Dr. S ch m id t-  
Neurath

W i e n, 9. August. Der Staatssekretär 
>ür auswärtige Angelegenheiten Dr. Guido 
S c h m i d t  stattct-c gestern anläßlich eines 
kurzen Aufenthaltes in Vorarlberg dem deut 
schen Reichsaußenminister F re iherrn  v. N e u  
>' a t h, der dort m it seiner Familie einige 
Urlaubstage verbringt, einen Besuch ab. D e  
beiden S taa tsm ä n n er  benützten die Gelegen 
heit ihrer Begegnung zu einer allgemeinen 
politischen Aussprache, der auch S taa tsse­
kretär F re iherr  v. M a c k e  n s  e n beiwohn­
te. Die Unterredung trug einen überaus Herz 
lichcn Charakter.

Latein oder nicht?
Aus London wirb gemeldet: E in  am eri­

kanischer Gymnasiast hatte eine heftige Ab­
neigung gegen Latein und beschloß, auf eine 
originelle Weise herauszufinden, ob die für 
das S tu d iu m  der klassischen Sprachen auszu 
wendende M ühe dafür stehe oder reicht. Er 
schrieb an 25 amerikanische Berühmtheiten 
und stellte ihnen die Frage, ob es nach ih­
rer Ansicht einen S in n  habe, Cäsar zu lesen 
oder nicht. Unter d. Befragten befanden sich 
Richter am Obersten Gerichtshof, Minister, 
prominente F inanz-  und Wirtschaftsleute. 
Sie alle sprachen sich in der Mehrheit für 
das S tu d iu m  der klassischen Sprachen aus. 
Der junge M ann  jedoch, Richard L. Taylor, 
hat das  -Lateinstudium dennoch als zu schwie 
rig aufgegcden.

Die Anarchisten 
bedrohen Barcelona

/
Alarm in der katalonifcheu Hauptstadt.

B  a r  c e l  o n a, 9. August. Das DNB 
berichtet: D>e Polizei war gestern de» gan­
zen Tag über in strengster Bereitschaft und 
besetzte alle wichtigsten Punkte der Stadt. 
Tanks und Panzerautos bewegten sich durch 
die S traßen und die Polizei nxu außerdem 
mit Mas ch inengeweh reu und leichten J n f a n  
il-eriegeschützen ausgerüstet worden, da zu er­
warten war. daß die Anarchisten, die an der 
Aragonien-Fvont kämpfen, desertieren w ür­
den. Die Behörden haben aus  diesem 'Grund 
an  der spanisch-französischen Grenze in einer 
Breite von 25 Kilometer den gesamten 
Grenzverkehr eingestellt.

B  a r  c e l o u a, 9. August. Nach einer 
Havas-Meldung au s  Lerida kam es dort zu 
einem Gefecht zwischen Polizisten und einer 
Kruppe anarchistischer Deserteure, die den 
Versuch unternommen hatten, nach F rank ­
reich zu flüchten. Ein Polizist wurde getö­
tet. Neunzehn Deserteure konnten testgenom­
men werden.

Große M anöver des öfter- 
relchifchen Bundeöheeres

Oesterreich will die Schlag-ertjgkeit seines 
motorisierten Heeres unter Beweis stellen. — 
Gcneralseldmarschall v. Blomberg kommt 

nach Oesterreich?

W  i e n, 9. August. Ende August und An­
fang September werden in Oesterreich große 
Heeresmanöver vor sich gehen, in deren Rah 
men die Schlagfertigkeit des motorisierten 
Bundesheeres unter Beweis gestellt werden 
soll. Es -geh: vor allem darum, zu zeigen, 
inwieweit das Bundesheer seit der Einfüh­
rung der allgemeinen Militärdienst-Pflicht für 
feine eventuellen "Ausgaben gerüstet ist. Die 
Einleitung zu den Manövern werden die 
Hebungen dreier getrennter Divisionen ab- 
geben, von denen die burgen-ländische im öst­
lichen Teile Niedcrösterreichs, die steirische 
im südlichen Grenzgebiet und die Kärntner 
Division in der Nähe der Kärntner Seen 
operieren werden. Den Abschluß bilden je­
doch die großen gemeinsamen Manöver in 
der Zeii: vom 28. August bis 4. September 
im nordöstlichen Te'le Niederösterreichs. An | 
diesen Abschlußmanövern werden auch d - e ; 
Truppen aus Wien. Nieder- und O knrm tr-  
reich sowie aus Salzburg Mitwirken. Lun- j

■des tänzle r Dr. S  ch u -j ch n i g g wird dem 
"Abschluß persönlich beiwohnen.

W i e n, 9. August. Nach hier verbreiteten 
Gerüchten wird Reichskriegsminister Gene- 
ralfeldmarschall von B l o m b e r g  zum 
Kurgebrauch nach Bad Gastein kommen und 
dort höchstwahrscheinlich mit dem Chef des 
österreichischen Generalstabes Feldmarschall 
lcutnant I- a n s a zuimumentreffen.

Marshall Rydz- 
Smtglys Richtlinien

Eine starke Armee als erster Faktor der pol­
nischen Sicherheit. —  Gegen den Bolschewis­

mus und alle utopistischen Doktrine».

K r a t a  u, 9. August. I n  Krakau wurde 
gestern der Kongreß der Legionäre Polens 
in feierlichster Weise eröffnet. Der Eröff­
nung wohnten alle Mitglieder der Regie­
rung mit dem Ministerpräsidenten General 
S k  a d k o w s t i an der Spitze bei, ferner 
die gesamte Generalitä t und Oberst A o c

Flugzeugunglück fordert sechs 
Todesopfer

B u k a r c st, 8. August. Das sowjetrus- 
stjchc Flugzeug U R S S —M M —25, das sich 
auf dem Fluge von Moskau nach P ra g  be­
fand, verunglückte F reitag  in der Nähe der 
westrumänischcn Karpathcnstadt Bistrica, 
ungefähr 80 Km. füdoöstlich von Chila. Die 
Maschine geriet in der Luft in Brand, stürz­
te ab und wurde von den Flammen zerstört. 
Sämtliche sechs Insassen, vier M a n n  Besat­
zung urtd zwei tschechoslowakische Passagiere 
sind Mitgekommen.

Dram a auf dem Bodenfee
Auf dem Bodensee bej Rohr schach erschoß 

Freitag nachmittags Dr. Heinz Ledcrach sei­
ne F rau ,  seinen fünfjährigen Knaben und 
dann sich selbst. Dr. Ledcrach, ein Deutscher, 
in Buenos Aires wohnhaft, war von dort 
vor einigen Tagen nach Rorschach am B a ­
denser gekommen und im Seehotel abgestie- 
gen. Rach seinen Angaben hatte er d>e Ab­
sicht. demnächst nach Zürich zu verreisen. 
Freitag nachmittag mietete er ein Ruderboot 
und fuhr mit seiner Familie auf den See. 
D ort  fanden ihn schweizerische F-scher mit 
einem Kopfschuß und seinen Knaben tot v o r  
Die F ra u  w ar  im See versunken und konnte 
geborgen werden. Die Leichen wurden nach 
Romanshorn gebracht. Die Behörden bemü­
hen sich, die Ursachen dieses Faniiliendranias 
aufzuklären.

Die Front in Spanien
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Neueste Darstellung des gegenwärtigenFrontverlaufes in Spanien. Das gestrichel­
te Gebiet bezeichnet die von den Republikanern beherrrN-rndan LanderL'le. Die 
Karte wurde nach Ermittlungen über den Front verlauf in der Mitte des Juli ange­
fertigt. (Scherl-Bilderdienst-M .)
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Kampsbilö aus Brunete

Nach schweren Kämpfen wurde der im Vorgelände von Madrid gelegene Ort 
von den Truppen General Frances eingenommen. So sah der Friedhof 

von Brunete aus, nachdem die nationalen Truppen den Ort besetzt hatten (Scherl- 
Bilderdienst-M ).

N ach dem Tode der Mutter 
zur W ett gekommen

AUFSEHENERREGENDE OPERATION IN EINEM AMERIKANISCHEN S P I­
TAL.

s S b s  jtte m  Is d tu td
I MliM«» ni’JI'.UnW. UttlUllMJ lü mmm

i. Forst- und Bergbauminister G jura 
,-ankooič wird den Ackerbauminister S t a u  
t o v. i <•, der längere Zeit im Ausland ver­
weilen wird, interimistisch' in seinem Rvs- 
jvvt vertreten.

i. Ausländische Journalisten in Dalma-
r"tcn. I n  Kibenir ist die rumänische J o u r n a ­
l e  in S arah  H a v c r b a eingetrofscn, 
ferner der französische Journalis t  Gaston 
ti n c li.

Die neue S traße Beograd—Zagreb,
•>ie wahrscheinlich von einer deutschen Bau« 
f vuta errichtet werden wird, wird etwa eine 
halbe Ätilliarde D in a r  kosten. M a n  reck,net 
damit, sie im J a h re  1940 dem Verkehr über 
geben zu können.

i. schab nicht mehr Privatuchcriichmen. 
M . ,  aus Sarajevo berichtet wird, sind in 
den' Berw altnngsrat des Holzexploiticrungs- 
uuternchmens „Kipad" drei Mmisterialdi- 
rektoren ernannt bezw. kooptiert worden. 
Das genannte Unternehmen ist demnach in 
die Hände des S taa tes  nbergegangen.

i. Zum MUglied der Hauptkontrolle in
Beograd wurde der frühere Bizebanus des 
Savebanats Dr. -Stefan H a d  ž i ernannt.

i. Die Schauspielerin M a r ia  Popovič ge­
storben. I n  Beograd ist die Schauspielerin 
M aria  P o p o v i č ,  Mitglied des Beogrn- 
der Nationaltheaters, im Alter von 59 J a h ­
ren gestorben.

i. E 'nheitssahrpreis für Autobusse im M -  
basbanat. I m  B r b a s E a n a t  hat die B anats  
V erwaltung für das gesamte Banatsgebiet 
einen Einheitstarif für Autobusse restgelege 
und zwar 0.75 D in ar  Pro Kilometer. B is ­
lang wurde auf allen Autobuslinien 1 — 
D inar  pro Kilometer verlangt.

i T er  Todestag des Bauernsührers Stefan 
Radič -wurde in ganz Kroatien und in allen 
troatischcn Gegenden, Dörfern, S täd ten  und 
S'edlunigen pietätvoll begangen. UüetwiL 
wurden heute. M ontag Gsdächtnismefsen ae- 
lc-ien an  denen sich Bauern, Bürger und 
Arbeiter beteiligten, lieber Beschluß der bau« 
ernparteilichen Führe r  gab es am Sam stag  
nirgends Veranstaltungen mit^ Unterhal- 
tnngscharakter, sogar das  snr gestern, S onn­
tag,' den 8 .  d. anberaumte Fest d e r  Kroati­
schen Pfadfinder wurde im großen Rahmen 
a-lves-agt und auf eine kleine interne M-er 
beschränkt Zagreb hatte ebenso wie andere 
Städte aus diesem Anlasse Tmuerflaggen 

gehißt.
i Fremdenverkehr in Dubrovnik. Am S onn  

lag frühmorgens traf aus  Algier der große 
englische Ueberseedampfer „Empr-eß os Au- 
stralia" mit 550 Touristen verschiedener Na« 
t i anal i bäten in Dbrovnit ein. Die 6>äst>. be­
suchten die S tad t  und sahen sich ihre Sehens 
Würdigkeiten an. T er  Dampfer setzte nach- 
m l t wgs die Reise nach Kotor fort.

• 50.000 Menschen haben an  dem Euchar.- 
siijchen Kongreß in Koprivnica teilgenom­
men. D a s  Pontifikalamt int Stadtpark zele­
brierte Erzbischof-Koadjutor Dr.  S  t e p i- 
h a c unter großer Assistenz. Die darnach 
statit-gefundenc Festversammlung richtete Be- 
grüßungsdepcschen a n  Papst P iu s  11-, an  
den Nuntius D r.  Pcllcgrinetti, an den Erz«
1 sä, s-Metropolitcn Dr. Bauer sowie an 
Dr. Vladko Maček. D er Kongreß war die 
größte bisherige Glaubenskundgebung der 
sog. Podravina.

i Kellnerstreit in Zagreb. I n  Zagreb ist 
ant Sam stag  der Kellnerstreik ausgebrochen. 
I n  den Lokalen bedienen d'e Gäste die W ir­
te ferner ihre Familienmitglieder und die 
„Pikkolos". Die „Gr-adsla kavana" und der 
„Gradsti podruni" sind geschlossen. I n  allen 
übrigen Lokalen wird die Bedienung, so gut 
es eben geht, durchgeführt. Die Kellner orga­
nisierten' „fliegende Patrouillen", die von 
Lokal zu Lokal zogen und die Durchführung 
biv Streiks überwachte». Verhandlungen 
sind trotz der unmöglichen Lage, in der die 
A r b e i t g e b e r  wie die Arbeitnehmer geschädigt 
nx.'»den, noch nicht eingeleitet worden.

i Ein Ehepaar bei Kostet S ta r t  ertrunken.
Vorigen S am stag  unternahm der aus S lo ­
wenien gebürtige, in Spli t  wohnhafte Be­
amte der Postsparkasse, Ich cf K l c m e n- 
6 i e mit feiner Gattin Berta, je »ein Sohn 
Gustav n. dessen F ra u  sowie mit zwei Kin­
dern und einer Dame au s  Wien mit einem 
Motorboot einen Ausflug nach Kartel Sueu- 
mc. Bei der Rückfahrt - Josef und Berta 
Klemenčič befanden sich in einem vom Mo-

Aus Philadelphia wird gemeldet: I m  hie­
sigen städtischen Krankenhaus wurde in der 
vergangenen Nacht durch ärztlichen Eingriff 
unmittelbar nach dem Tode der M utter ein 
Kind zur Welt gebracht. Die 27jährige Ehe­
frau Boeeansin wurde mit einer schweren 
Gehirnhautentzündung ins S p ita l  gebracht 
und die Aerzte hielten eine sofortige Ope­
ration der hochschwangeren F ra u  für erfor­
derlich, um das Leben der M utter  und des 
noch ungeborenen Kindes zu retten. Der Va­
ter widersetzte sich der Operation aus reli­
giösen Gründen, worauf die Aerzte einen 
Gerichtsbeschuß erwirkten, der auch einen

torboot geschleppten zweiten Boot —  wurde 
das Boot von einer sogenannten „Tram un- 
tana"-Sturzwelle erfaßt. D as  Wasser drang 
über die Bordwand ein. Während d;c Wiene 
r in  die Geistesgegenwart beibehielt, sielen 
Josef und Berta  Klemenčič ins Meer. Der 
Sohn und die Wienerin konnten nach mühe­
voller Anstrengung die beden  Ertrinkenden 
bergen, doch waren sie bereits tot. Die An­
zeichen auf den Leichen zeigten, daß der Tod 
weniger durch Ertrinken a l s  durch den gro­
ßen Schrecken bzw. durch Herzschlag erfolgt 
war.

i. Kirchenräuber nach zwei Ja h re n  der 
T a t  überwiesen. E in  gewisser Viktor §  i- 
8 i č aus  Pašm ait wurde im Zusammen­
hänge mit einem Einbruchsdiebstahl in die 
Marien-Kirche in  PaZnian am 1. April 1935 
unter denr Verdachte der Täterschaft verhaf­
tet. Da ihm und zwei Komplizen nichts 
nachgewiesen werden konnte, wurde er frei- 
gelassen und das Verfahren eingestellt. Zi- 
Sič wurde jedoch beobachtet. Als er vorigen 
S am stag  in Z ara  einem Waldarbeiter ein 
goldenes Armband verkaufen wollte, schöpf­
te der Goldarbeiter Verdacht, worauf j i š ič  
das Weite suchte. Der zufällig in Z ara  wei­
lende P fa rre r  von PaZman erkannte das 
Armband der bestohlenen Madonna. S LR  
wurde von den italienischen Behörden dar­
aufhin verhaftet und wird das Verfahren 
gegen ihn in Jugoslawien erneuert werden.

Fmsler-Komet pholomaphies-
Die französische Astrpnomin Mme. 

F l  a  m in a  r  i o n teil; mit, daß cs ihrem 
Observatorium gelungen ist, den FinÄer-Ko 
meten, der am  4. J u l i  von Prof.  Finsler-  
Zürich entdeckt worden ist, a ls  er den S tern  
Aglol beobachtete, zu photographiere». Mme. 
F lam m arion sagte: „Dies ist der erste .Ko­
met seit 1910, der mit bloßem Auge sichtbar 
ist. E r  geht augenblicklich durch den Großen 
Bären. Unser Fernrohr folgte ihm auf sei­
ner Bahn drei Stunden lang und so konnten 
wir eine Anzahl von Photographien machen,

Eingriff nach einem eventuellen Tod der 
F ra u  Boccansis zuließ, um wenigstens das 
Leben des Kindes zu retten. Die Operation 
wurde vovgenommen, in deren Verlauf die 
Patientin  starb. Bereits einige M inuten spä 
ter führten die Aerzte einen Kaiserschnitt 
durch, der vollen Erfolg hatte. D as  Baby 
wiegt 4 engl. Pfund. Es hatte anfangs mit 
Atembeschwerden zu kämpfen, worauf die 
Aerzte eine künstliche Sauerstoffatmung durch 
führten, was zur Abstellung der Beschwer­
den führte. Nach Ansicht des Chefarztes des 
Krankenhauses besteht die Hoffnung, das 
Kind am Leben zu erhalten.

die zeigen, daß der Komet von allen ande­
ren bisher bekannten abweicht. Sein  Schweif 
verläuft nämlich in Wellenform. E r  ist au ­
genblicklich von vierter Grüße."

Ein interessantes Experiment gesellschaftli­
cher Wiedergeburt

ist in einem amerikanischen Gefängnis ver­
sucht worden. Den weiblichen Gefangenen 
in der S trafansta lt  Oklahoma wurde gestat­
tet, einen Tanzabend zu veranstalten und 
sich hiezu 36 College-Studenten cinzuladcn. 
Es w ar  ihnen für diesen besonderen Fall  
auch erlaubt, an Stelle der Gefangenenklei­
der Abeddtoiletten anzulegen, wovon sie 
auch Gebrauch machten.

Eine lustige Grabinschrift.

D er  einst so gefe ier te  Schausp ie ler  
F ri tz  B e c k m a n n ,  ein h e r v o r ra g e n ­
der  K om iker am B u rg th e a te r  in W ien , 
liebte es, sich als pas s io n ie r te r  J ä g e r  zu 
betä t igen , obw ohl e r  nie e tw a s  traf. E r  
w a r  ein sehr  gefühlvoller  M ann. Sein 
B iograph  sag t  von  ihm, daß sein C h a­
r a k te r  s o  w eich  w a r  w ie  d e r  'I on in se i­
nes V a te rs  W e rk s ta t t ,  d e r  T öpfe r  w ar .  
ln W ürd ig u n g  so lcher  T ierfreundlichkeit ,  
w ie  sie aus se iner  erg ieb igen  W a ld sc h o ­
nung sp rach ,  w id m e te  der  B ühnenschrif t  
s te iler  F ried rich  K aiser  dem  großen  
Z w erch fe l le r sch ü t te re r  an  einem lusti­
gen V ersam m lu n g sa b en d  die oft z i t ie rte  
G rabschr if t :

W a n d e re r ,  ziehe deine M ütze,
H ier ruht ein K om iker und  S chütze  
ln d iesem  kalten, f ins tren  Loch,
Die W itze ,  die e r  sagte,
Die Hasen , die e r  jag te  —
Sie leben alle noch.

R ekord-M arschleistung eines 117-Jähri­
gen.

In dem  polnischen L an d ra tsg eb ä u d e  
B rze sc  am B ug  m eldete  sich d ieser  T a ­
ge, w ie  die polnischen Z ei tungen  ber ich ­

ten, ein ungew öhnlicher  Bitts te lle r .  Es 
w a r  ein a l te r  M ann, der  auf G rund  se iner  
D okum en te  nachw eisen  konnte , daß er 
117 Ja h re  alt ist. E r  kam  aus der  O r t ­
schaft Zalesie, die v o n  B rz e sc  ü b e r  100 
K ilom eter  en t fe rn t  ist. Als m an  den 
Greis,  der  Johann  S tepus  heißt, fragte, 
w ie  e r  nach B rz e sc  gekom m en  ist, a n t ­
w o r te te  er, —  als  ob das  nichts A ußer­
gew öhnliches w ä r e  —  »Zu Fuß«. Man 
ste llte  N achforschungen  an  und es e rgab  
sich, daß S tepus  ta tsäch lich  innerhalb 
von drei T ag e n  die m ehr  als  100 Kilo­
m e te r  lange S tre c k e  zu Fuß  bew ält ig t  
hat te .  E r  ist noch se h r  rüstig , ha t  ein aus 
g eze ichne tes  G edäch tn is  u n d  h a t  übri­
gens zu russ ischer  Zeit 25 J a h re  Z w angs  
arbe i t  abbüssen  m üssen , weil e r  w ä h ­
ren d  des  polnischen A ufs tandes  im Ja h ­
re 1863 die polnischen F re ihe i tskäm pfe r  
mit L ebensm it te ln  v e rso rg te .

Frauen alsDuellaegner
Ein tragisches P istolenduell in USA. — 
G erm anische Zweikäm pfe zw ischen  
Mann und Frau. —  Kann man den e ig e ­

nen Chef fordern?

In S h rc e v e p o r t  im nordam erikan ischen  
S ta a t  L ou is iana  fochten kürzlich zwei 
17-jährige M ädchen , E lw in Allen und 
Jessie  P ep p e r ,  ein P is to lenduel l  aus, bei 
dem e r s te re  g e tö te t  w u rd e .  Jess ie  w u r ­
de daraufhin  v e rh a f te t  und  u n te r 'M o r d ­
ank lage  gestellt.

So ungew öhnlich  und  m e rk w ü rd ig  die­
se r  Zw eikam pf zw ischen  B ackfischen 
auch  ist —  F am il iens tre it igke iten  w a re n  
seine U rsach e n  —  so h a t  e r  doch zah l­
reiche G egens tücke  in d e r  G eschichte. 
S ow oh l F ra u e n  u n te re inande r ,  als auch 
M ann und  F rau  pflegten ihre M einungs­
v e rsch iedenhe i ten  oft genug  mit Säbeln  
o d er  P is to len  au szu trag e n .  Schon  die a l­
ten  G erm a n en  kan n ten  den Z w eikam pf 
zw ischen  beiden  G esch lech te rn .  D a  je­
doch nach germ a n isc h em  R ech t  der  
Mann nur  mit r i t te rl ichen  W affen  k ä m p ­
fen durfte  und d e r  Z w eikam pf zw ischen  
v e rsch iedenen  G esch lech te rn  als un­
männlich galt, durfte  d e r  M ann  nicht w ie 
gegen  se inesg le ichen  die b lanke W affe 
führen. E r  m ußte  sich v ie lm ehr  mit ei­
nem —  P rüge l  ve r te id igen .  Die F ra u  h in­
gegen  erh ie lt  einen S tock  o d er  einen in 
ein T uch  e ingew ickelten  S te in  als An­
griffswellen . Zum Ausgleich .der Kräfte  
w u rd e  d e r  M ann auch  in eine G rube  ge­
stellt.  die ihm bis zu r  Hälfte ging. Au­
ßerdem  w u rd e  ihm nur  ein A rm  zum 
Kampf fre igegeben, der  an d e re  jedoch 
auf den R ücken  fes tgebunden . Es läßt 
sich denken, daß u n te r  d iesen U m stä n ­
den der  Mann einer  tap fe ren  und an ­
griffslustigen Gegnerin  geg e n ü b e r  v ie l­
fach unterlag. Schon  in f rü h e s te n  g e r ­
m anischen  R ech tssch r if ten  w ird  auf d ie­
se eigentüm liche F o rm  des G o t te sg e ­
r ich tes  h ingew iesen . Z u e rs t  w a r  ein sol­
che r Z w eikam pf zw ischen  M ann und 
F ra u  nur  den ede ls ten  F am il ien  g e s ta t ­
te" E r  ging dann  jedoch allmählich in 
das  B rau c h tu m  der  F re ien  und sp ä te r  in 
das  d e r  B a u e rn  und H a n d w e rk e r  über, 
w o  e r  zu e ine r  s tänd igen  E inrich tung  
w urde ,  w ä h r e n d  er  bei den obers ten  

" 'üksschichten schon  se it J a h rh u n d e r ten  
nicht m e h r  au sg eü b t  w u rd e .

Zw eifelhafte »Siegespreise«. "
Auch in der  R e ch tso rd n u n g  des Mitte 1- 

a l te rs  schein t  d e r  Z w eikam pf zw ischen  
M ann und  F ra u  eine b e d e u te n d e  und in 
den Einzelheiten der  D urch füh rung  g e­
nau gerege lte  S tellung e ingenom m en zu 
haben. E r  w a r  an gew isse ,  uns heu te  al­
le rd ings ungeheuerlich  dünkende  g e s e tz ­
liche B estim m ungen  gebunden , denen 
sich ke iner  der  D uellgegner  zu en tz ie ­
hen  w a g e n  durfte. S ieg te  die F ra u  in dem 
ungleichen Zw eikam pf,  so w u rd e  der 
M ann en thaup te t .  Behie lt  h ingegen  der  
M ann die O berhand ,  so kam  die F rau  
»nur« um  ihre H and. Zu allen Zeiten hat 
sich jedoch der  M ann nur  u ngern  der  
F ra u  zum Zw eikam pf gestellt,  d a  e r  sich 
h ie rm it  dem  S p o tt  se in e r  G eschlech ts-  
geneseer. p re isg a b  und  m ora l isch  auf al­
le Fälle den K ü rz e ren  zog. D iese A n­
schaut ng w i r d  auch  in den D ichtungen 
des M Utelalters  vie lfach  v e r tre ten .

Wohl d e r  b ek a n n te s te  Z w eikam pf der 
G esch ich te  zw ischen  M ann und F rau  
w a r  das  b e rü h m te  Duell zw ischen  »Ma­
dame« L a  C heva l ie r  d ’Eon de B eaum on t 
und  M onsieur  de S a in t  G eo rge  im Ja h re

BnanaDHaanHDanHaaDeDBDEDBD« a □ ■□■□■□»□■□■□auaDBDEnHDHD&Dn



„M vvkvw r Zeebmg" Rtm m tet 160. 4 Dienstag, den 10. August 1937

787. C heva l ie r  d ’Eon galt  als einer der  
! .gsten f ranzösischen  Offiziere im di- 
am ätischen  Dienst. Ob er  in W irk l ich ­
s t  ein M ann o d er  eine F ra u  in H osen- 
>9e w a r  — das w a r  die große F ra g e  
einer Zeit. M onsieur de Saint G eorge  
cdach te  dieses in te re ssa n te  P ro b le m  zu 
äsen, indem er  ü b e r ra sc h en d  in die W oh  

"Hing des C heva l ie rs  d’Eon eindrang. 
Vngeblich ist es dem  w ißbeg ie r igen  K a­
valier dabei so g a r  geglückt,  festzuste l-  
’cn. daß d ’Eon eine F ra u  w a r .  W ie  dem 

ach sei, M onsieur  de S a in t  G eo rge  muß- 
e sich dem  C h e v a l ie r  d ’Eon daraufhin  
um Duell s tellen und von  se inem  in 
'•a u en k le id e rn  fech tenden  G eg n e r  eine 
:h w e re  V erw u n d u n g  hinnehmen. Er 

’at sich se itdem  nie m ehr  für das w ah-  
' G esch lech t des geheim nisvollen  Ka- 

■aliers in te ressier t .
Alice fordert auf Säbel- 

In n e u e s te r  Zeit h a t  sich das soge- 
mite »schw ache  Geschlecht«  gleich- 
’s in vielen Fällen im Z w eikam pf er-  

’greich seine H au t zu w e h re n  gew ußt,  
st v o r  w en igen  Ja h re n  fo rde rte  in Bu- 

apest F ra u  Alice Katona, die f rühere  
h re k tr ic e  eines M odesalons ,  ihren ehe- 

aligen Chef w e g e n  s c h w e re r  E h ren-  
de id igung  zu e inem  Säbelduell  heraus, 
■au Katona w a r  mit der  G att in  des  Sa- 

ouinhabers  in S tre i t  g e ra ten  und kün- 
gte daraufh in  ihre Stellung. Nach w e ­

g e n  T ag e n  sch ick te  sie dem G eschäf ts  
■ann ihren S ekundan ten .  D iese r  nahm  

■ie H e rau s fo rd e ru n g  an und ha t te  in 
'"m  bald  darauf s ta ttf indenden  Duell ei- 

m sc h w e re n  S tand , da F ra u  K atona als 
' " c h t e r i n  h e rv o r ra g e n d  geschult w ar .  

E h re n re t tu n g  o d er  g ro b e r  Unfug — 
agt man sich, w en n  m an von Zwei- 
1 tupfen zw ischen  F ra u e n  oder  g a r  An- 

' "hörigen v e rsc h ied e n e r  G esch lech te r  
ört. Die E n tsche idung  kann nicht 
chwerfallen. D er  Kampf mit d e r  - binn­
en W affe  oder  P is to len  ist ein V orrech t  

'es  Mannes, da nicht zu e iner  bloßen 
' üe lere i  h e ra b g e w ü rd ig t  w e rd e n  darf. 

' r t iger  E rn s t  w a r  es al lerd ings bei den 
' e l lgegnerinnen im Fall von  S h re ev e -  

-•ort. Die M ütte r  d e r  s t re i tb a ren  Mäd- 
hen w a re n  eines T a g e s  in B egle itung 

'h re r  beiden  T ö c h te r  an e iner  T ankste l le  
usam m engetro ffen .  um ihre W a g e n  fül- 
■:i zu lassen, w obei es zu einer heftigen, 
.andgreiflichcn A use in an d e rse tzu n g  kam. 
:-e F ra u  P e p p e r  erhebliche K ra tzw un-  
’en e inb rach te .  Bald darauf  fand das  

" "■vhängnisvolle P is to lenduell  s ta t t ,  das 
’ner  e r s t  S iebzehn jährigen  das  Leben 

' ostete. Eine gehörige  T ra c h t  P rü g e l  für 
u d e  B ackfische w ä r e  en tsch ieden  bes- 
er g ew esen ,  als ein d e ra r t ig e r  Z w e i ­
impf. der  w ied e ru m  ein grelles Schlag- 

"  :ht auf die G ese llschaf tsm ora l  im »Lan- 
Je  der  unbeg renz ten  Möglichkeiten« 
wirf  .

K m ö k M L t t W
Kinder sollen früh lernen, d a ß  man 

nicht kla tschen darf. D aß  man aus An­
stand und T a k t  nicht über  Abwesende 
herreißt, d aß  man seine Nase nicht über­
all hineinstecken darf.

Aber anderseits  nehme man es auch 
nicht so g a r  ernst, lege kein Gewicht d a r ­
auf, w as  die Kinder in dieser W eise  zu­
sam m enschw atzen.

Seht, da die kleine Roselies. Ein nettes 
Ding mit tiefblauen Augen, blonden Z op­
rn und Grübchen in den W angen .  Süß! 
Xber neugierig ist das  allerliebste M ä­

del! Ihr brennen die Augen und die W a n -  
• cn, wenn sie ausschnappen  kann, w as  
m o ß c  Leute reden. Und dann nachher 

lauscht sie es b rühw arm  den Freundin­
en weiter.
Aber sie ha t  eine vernünftige Mutter. 

*v c sag t  dann b loß : »Roselies, du phan ta  
' Arst wohl wieder einmal?« Oder auch: 
"msel erzählt Märchen!« D adurch setzt 

diese kluge Mutter den Klatsch von vorn­
herein ins Lächerliche.

Die Kinder wissen: Die M utter  g laubt es 
'och nicht, es hat keinen Zweck, sich 

'■ ichtig zu machen. Es g ibt ja  Kinder, 
die alles aufbauschen, nur um sich »wich- 

zu machen.
In der Regel beach te t  man am besten 

- r  nicht das  unreife Geschwätz. Nur die 
"enen Kinder lehre man, daß  ein Mensch 

■•'er auf innere Sauberke it  hält, sich nie 
mit Klatsch beschm utzen darf. Man m a­
che den Kindern klar, d aß  der Ruf ande­
rer Menschen ebensolche Achtung ver­
dient, wie der eigene Ruf und d aß  eine

Aus Stadt und
AuSklang der Festwoche

REKORDBESUCH DER BEIDEN LETZlfcN TAGE BEI HERRLICHSTEM W ETTER

Jede Sache hat ihr Ende, auch die Ma- 
riborer Festwoche. »Leider«, sagen  die ei­
nen, »Gott sei Dank!«, murmeln die an­
deren. Keine einheitliche Einstellung also, 
w a s  schließlich auch erklärlich ist. Den 
U nen tw eg ten  ist die neuntäg ige F es tw o­
che noch immer zu kurz, den anderen viel 
zu lang, auch wenn sie w eniger  T ag e  
enthielte als die normale W oche. Im 
Grunde des Herzens g ibt eigentlich auch 
die andere Hälfte zu, d aß  s ie  den Rum­
mel kaum m ehr länger aushalten  könnte, 
abe r  offiziell will sie es nicht bekennen, 
weil, nun ja. weil jederm ann an der Sa­
che irgendwie interessiert ist.

Kurz und gut, S am stag  und Sonn tag  er 
reichte die M ariborer  Festwoche ihren 
Höhepunkt.  Nicht nur. weil die Clous der 
V eransta ltung  für den Schluß aufgespart 
waren, sondern  auch, weil das  W ette r  end 
lieh ein Einsehen hat te  und Jupiter Plu- 
vius das Regiment verlor und uns wieder 
schöne und recht w arm e Som m ertage be- 
schied. Kein W under, wenn an den bei­
den Tagen  Jung  und Alt aus Nah und 
Fern der Prešernova ulica zustrebte, um 
mit dabei zu sein, denn die M ariborer 
Festwoche ist nur einmal im Jahr, und 
das  m uß man gehörig  ausnütZen, um die 
Fülle des Gesehenen, des Gehörten und 
des Genossenen tüchtig auszukosten.

Nicht nur der Festw ochenprater,  auch 
die einzelnen V eranstaltungen wiesen 
einen Rekordbesuch auf. S am stag  abends 
und gestern vom N achm ittag  bis spä t  in 
die Nacht hinein w ar  es direkt eine 
Kunst, sich bei den Tischen ein P l ä t z ­
chen zu erga ttern ,  um ein bißchen auszu­
ruhen und sich für weitere Unternehm un­
gen zu s tärken. Eine unübersehbare 
Schlange wälzte  sich durch die Ausstel­
lungsräum e, zum Großteil die Landbevöl­
kerung, die für alles, w as mit der Land­
wirtschaft zusam m enhängt,  reges Interes­
se bekundete .

Unsere Mimen, die an den beiden er­
sten Tagen  g roßen  Pech hatten und die

F r e i l i c h t a u f f ü h r u n g  im 
S tad tpark  wegen des Regens absagen  
m ußten, kamen schließlich doch auf ihre 
Rechnung. Die Zahl der Zuschauer, die 
sich Shakespeares  »Som m ernachtstraum « 
im Freien ansehen wollten, ließ diesmal 
nichts zu wünschen übrig. Der den D ar ­
stellern gezollte stürmische Beifall w ar  
wirklich verdient.

Die K o n z e r t e ,  die das  F estw ochen­
program m  ausfüllten, w aren  gu t besucht. 
Nicht nur die Musikkapellen, die täglich, 
gestern soga r  dreimal, zur guten Stim­
m ung der Besucher nicht w enig  beitrugen, 
sondern auch das sonntäg ige Vokalkonzert 
des K ä r n t n e r  O k t e t t s  aus Blei­
burg  fand uneingeschränktes  Lob. Die 
unter der Leitung des Diregenten H a r t ­
m a n n  mit tiefem Gefühl vorgetragenen  
herrlichen Volkslieder ernteten s tü rm i­
schen Beifall.

Die Jünger der Terpsichore, aber  auch 
jene, die das  Tanzbein nicht mehr sewhin- 
gen, bew underten  S am stag  abends  im 

Unionsaal die anerkenntesten  T anzpaare ,  
die im internationalen T  a n z t u r n i e r  
für Am ateure ihre Kunst, g epaar t  mit Ele­
ganz und Anmut, zeigten und die ausge­
setzten Preise mit vollem Recht verdien­
ten.

Den S p o r t v e r a n s t a l t u n g e n  
w urde selbstredend das g röß te  Interesse 
en tgegengebracht.  Das B ' a c h e r n r e n -  
n e n für M otorräder,  der Kamf um den 
Sieg im weißen Sport auf den beiden 
T e n n i s p l ä t z e n  und das  K u n s t -  
" p r i n j t c n  im Inselbad gingen vor ei­
ner g roßen  Zuschauerm enge vor sich.

Und als soä tnach ts  die Polizeistunde 
ur'~'•bitterlich herannahte , verließen die 
vielen Hunderte nur ungern die g as t ­
freundliche Stätte, die ihnen so viele köst 
liehe Stunden beschert hatte, höchst zu ­
frieden mit dem Erlebten und mit der 
Hoffnung im Herzen, im nächsten Jahr 
in der M ariborer Festwoche noch mehr 
auf ihre Rechnung zu kommen.

G r o ß e  V o W z a c i U N t ?  i n  < R o n V C e l sehrt bliebcn- w urden  die Räder a rg  in
. , . „  , . f Mitleidenschaft gezogen.Ain gestrigen Sonntag  wurden in ver­

schiedenen Gegenden Sloweniens wieder 
katholische Volkstagungcn abgehalten , 
denen eine g ro ß e  M enschenm enge bei­
wohnte. Einen größeren  Umfang hatte  die 
T a g u n g  in Konjice, der u. a. auch M in i­
s ter Dr. K r e k  beiwohnte. Nach dem 
Gottesdienst w urden vor der Kirche fünf 
Banner der katholischen Organisationen 
eingeweiht. An der T ag u n g  nahmen auch 
Bezirkshauptm ann B a v d  e k, A bgeord­
neter N otar  G a j š e k  und Archidiakon 
T o v o r n i k  teil. N achm ittags tfänden  
T urnvorführungen  der katholischen Ju­
gendorganisationen statt.

In der A leksandrova cesta in Pobrežje 
ereignete sich S am stag  ein Verkehrsun­
fall. Der Kaufmann M e d v e d  aus Sv. 
B a rba ra  fuhr mit seinem Lastauto, das  er 
selbst steuerte, nach Hause und stieß un­
weit des G asthauses  Renčelj die 13jährige 
Sofie K l i n a r  nieder, wobei diese e r­
hebliche Verletzungen am Koofe und an 
beiden Armen erlitt.

In šikole s türzte der 48jährige Eisen­
bahne r  Stefan M e s a r i č  an einer ste i­
len S traßenstelle  infolge Versagens der 
Bremse in den S traßengraben  und brach 
sich, das  Schlüsselbein.

An der S traßenkreuzung  zwischen der 
Šolska und der A leksandrova cesta in 
Pobrežje stießen die Friseurin Mathilde 
S t o p a r  und die Fabriksarbeiterin  
Amalie F o i t 1 mit ihren Rädern zusam ­
men. W ährend  heirm F-»hrprinnen iinver-

schnelle, voreilige Zunge schon manches 
Unheil anrichtete, das nicht wieder gut 
gem acht w erden konnte.

lfm ö!e Schachmeisterschaft 
der M ariborer Klubs

tölcrtfcorcr Schrchklub— ©fi. S lav ija  7 : 1 .  
SK. železničar EifenbaHncrvrre«n TL-kl 'A

Die zweite Runde im T u n d e r  um die 
Schachmeisterschaft her Maribor Klubs, in 
dem dem Sieget der Wanderpokal roinfi, 
wurde Sonntag vormittags am Ansstellungs 
golände auZgetragen. Diesmal Hatte der 9 k r  
airstatter, bei: W a . r  i b o r  c . t  S  ch a ch- 
k t u b, die Sd'nchequipe des -Sportklubs 
, S  I .n u i j a"  zum Gegner, während int 
den anderen T scheu die Kämpen der Schach 
sektioncu dos Sportklubs „ž c . I c z  it 'i.e. üst" 
uni) des E i -s c u b <i H u e r v c r  e i ns 
um die P alm e rangen, Auch diesmal..umla- 
gerte eine graste Zahl von Kiebitzen die T i­
sche und verfolgte die- einzelnen Züge, mit 
größtem Jnleressm"

Ter M ariborer  'Ächrrchklub ging weder als 
üherwä.tinender "Gegner hervor und tonnte 
7 Punkte buchen, wahrend fein .Gygner SK.

tavijrt nur einen Punkt verzeichnen konn­
te. und zwar durch Koniumaziernng des 
»ich: zum Spiel nngctvctciicn P ar tners .  I m  
einzelnen lautet das Ergebnis: Kukov« — 
Dttič 1:9. Ostanek— Re ter 1:0. Dr. Livstai 
— I .  Das k o 1:0, Bien— Gabri ja,, 1:0, St o in 
sch eg g—Ko biser 1:0 , stobkov— Skoberne 1:0, 
Kranjc—•čertatio 1:0 und Sever— M. Das- 
ko 0 :1.

Der Sportklub „Železničar" goivann 4Vs 
Punkte, wogegen die Schachsektwn des Ei- 
seubahnervereins nur 1 'A Punkte gutschrci- 
ben konnte. Zwei Spiele wurden unterbro­
chen. Die einzelnen Resultate gestalten sich 
wie folgt: Ferenčak— Pliberšek 1:0 , Knecht! 
— Stifter 1:0, Regvrsek—-Misurn 1:0, Lido-

M ontag, den 9. August
iu-ič Reinsbevger 1:0, Mohorčič— Gobce
0:1 und F išer—LukeS VrM-i Punkte.

S tand  und) der zweiten Runde: M aribo­
rer Schachklub 13 K, 2 S ;  Železničar 10, E i­
senbahnerverein 0 und SK. Slavsta 3Vr 
Punkte.

Die dritte und letzte Runde wird dem­
nächst durchgeführt werden.

Xaubstummeulagung 
in M aribor

S onn tag  vormittags war der kleine S aa l  
des Hotels „Zamorec" Schauplatz einer -ganz 
eigentümlichen Versammlung, in der — nicht 
gesprochen wurde. Die Versammlung erfolg­
te nämlich im Zeichen der Zeichensprache, 
die Bewegungen der Lippen und der Mimik 
wurden durch die Sprache der Hände unter- 
strichen: es war eine Versammlung der
Taubstummen, und zwar eine ordentliche 
Jahreshauptversammlung der Taubstum- 
meuovganiisadion. Ten Vorsitz der Versamm­
lung, der ein RidsttmrBftummcr kaum folgen 
konnte, führte Mirko K o s. An der Ver­
sammlung beteiligten sich 60 Taubstumme 
aus Maribor. Ljubljana, Zagreb und Graz. 
I h r e  Rechenschaftsberichte erstatteten Sekre­
tär Bogomir S a g a s  und Kassier Wilhelm 
H o d) w a l d. Bei der Wahl des Ausschus­
ses ergab sich die volle Harmonie der Ver­
einigung dieser vom Schicksal so schwer ge­
prüften Menschen. M it  unwesenlichen Ver­
änderungen wuvdc der alte Ausschuß wieder 
gewählt.

Schäfflers Wettervorhersage
FÜR SEPTEM BER 1937.

D ieser  Monat läßt,  se inem  Ruf en tg e ­
gen, zu w ün sch e n  übrig. Die bescheiden  
schönen  W e t te rp e r io d e n  w e rd e n  häufig 
von  t r i ib -regner ischem  und w indigem  
W e t te r  mit s ta rk e r  Abkühlung abgelöst. 
Die e r s te  W oche  im allgemeinen gün­
stig, um den 7., 8. und 9. S ep te m b er  
trüb, regnerisch ,  kühl. Die zw eite  D eka­
de nicht ungünstig , w ird  um die M o n a ts ­
mitte  durch W ind  und Regen  gestört .  
Die darauffolgende B e sse ru n g  bringt 

günstiges  W e t te r  bis e tw a  um den 25. 
S ep tem ber ,  g es tö r t  zu r  Vollmondzeit um 
den 21. S ep te m b er  durch rech t unfreund 
liches H e rb s tw e t te r .  M onatsende v e r ­
änderlich mit der  T endenz  zur  B e s se ­
rung.

Josef Schäffler. O berwölz, Österreich.

nt. Todesfälle. J u  'Maribor starben Herr 
M arti , ,  F  c r e u č  a k, Steueramtskontrol­
lor, und F ra u  Franziska N a b e r g o s, 
Zollrevisorswitwe. Friede ihrer A'iche! Den 
schwcrgelroffencn Familien unser inn'gstes 
Beileid!

m. Prächtig a,isgeceifte Feigen erntete nt 
seinem Garten in der S tri tar jeva ulica 21 
der Lokomotivführer i. R. Herr August 
F  u ch s. Tn Maribor sicherlich eine. Selten­
heit!

m. Kinder entfachen Schadenfeuer. I n
Spodnja Gorica bei Rače spielten dieser T a ­
ge Kinder im Wirtschaftsgebäude des Besit­
zers Sebastian T o m a •/. i v wobei die ans 
gestapelten Futtermittel in Brand gerieten. 
D as Objekt wurde in kürzester Zeit einge- 
ätschevt. Auch das Wohnhaus wurde ein Op­
fer der Flammen. Der Sd)ade,i ist bedeu­
tend.

b. D as August-Heft der „Europäischen Re­
nne" (Deutsche Berlags-AnstaL Stuttgart, 
Berlin) Bringt chic eindrucksvolle Darstel­
lung der „Gesetzentwürfe der Cudetendeut- 
schen PaAei" ans der Feder von Rudolf 
Thiele. P rag .  Der namhafte türkische Publi­
zist Bnrhan Beige steuert einen Beitrag über 
„D as arabische Problem in kemalistjscher Be 
trachtung" bei, der wertvolle Aufschlüsse über 
d e Einstellung - der Türkei gegenüber den 
Ländern vermittelt- die soeben den Vertrag 
von Saadnbad schlossen. Pros. Heinrich Rvg- 
ge schreibt eine snstema hche Abhandlung 
über „Arten nn'd Grundsätze der Nentrali-
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tat". Von dem bekannten spanischen PH-loso- 
phen Jose Ortegay Gasset erhalten wir be­
deutsame Ausschlüsse über „Die Ursachen ocs 
spanischen Partiknlari.smus". Außer der mo­
natlichen Übersicht über die politischen und 
wirtschaftspolitischen Ereignisse enthält das 
Heft ferner einen hervorragenden Essay 
„Der griechische Mensch und die Nachwelt" 
von Prof. Walter F .  Otto, Königsberg, dem 
bekanntlich die Wissenschaft des Altertums 
grundlegende Erkenntnisse über das Wesen 
der griechischen Religion verdankt, uni) eine 
Erzählung des italienischen Novellisten Cor- 
rado Alvaro in der Uebersetzunu von Ernst 
Hardt.  I m  Buchteil eingehende Beiträge 
über die Nietzsche-Literatur und über eine 
Reihe wichtiger Biographien.

m. Schützentrefsen in Pobrežje. Der Schiit 
zenverein in Pobrestc veranstaltete gestern 
ein großes PreiAschießen, das  sich einer zahl 
reichen Beteiligung erfreute. Als Wcttbeuur 
ber des Preisschießens, das im Garten des 
Gasthauses Renčelj statt and, traten Senio­
ren. Jun io ren  und Damen auf. Als Sieger 
in der Seniorenklasse ging Zvonko G • « 
v a s hervor. I h m  folgten Caf, Rojko, Bc- 
žel, Bolk. Jurkovič, Pliberšek, Makuc. S e ­
dej, Marhold, Pceinek, Murgoj. Kranjc, S ta  
nič, Škrinjar. P  o Lar, Kovič und Sufcžtč. 
M i  den Damen siegte F r a u  M arie  R  o j k o 
vor Frl. B era  Klemenčič, während im Wett 
bewerb der Ju n io ren  die Reihung wie folgt 
war: H o j n i k. Stibil. Podkrajšek. Požar, 
Bozjak und Narad.

m. An die Inhabe r  von Waffenpässen! 
Sic StadtpvlizeivorstehuNg macht die I n ­
haber von Wnffenpässen neuerdings darauf 
aufmerksam, daß sie bei der genannten Be­
hörde die Banatstaxe für Wasfenpässe zu 
entrichten haben. Gegen Inhaber,  d e  bis 
Ende September d. I .  die angeführte Taxe 
nicht entrichten sollten, wird im Sinne der 
Bestimmungen des S ta tu ts  über das B a ­
natsbudget das Strafverfahren eingeleitet 
iverden.

m. F ü r  die letzte Fahrt »ach Maalazell in 
diesem Ja h re ,  die am 14. und 15. d. erfolgt, 
macht sich ein außergewöhnliches Interesse 
bemerkbar, so daß sich der „Putnik" ent- 
schlosten hat, gleich zwei große Diesel-Reise- 
magen abzufertigen. Wettere Anmeldungen 
»lögen daher unverzüglich an  de,, „ P u h i’f" 
gerichtet werden.

m. Einbruch in das Postamt Gornja Rad- 
»ono. Noch unbekannte Täter erbrachen ut 
der Samstagnacht die Magazinsräume des 
Postamtes in Goriqa Radgona und entwen­
deten von drei Telepho»apparaten die Mag­
nete.

ut. Zwei gestohlene Fahrräder .  Dem Gen- 
ö a rmeriewachtm e i ster Konrad F l a t u s  
tont gestern aus dem F lu r  eines Hauses in 
der S to ln a  ulica ein Fahrrad  im Werte von 
1200 D inar  abhanden. Ein zweites Fahrrad  
wurde in der Masarykova ulica dem Feld­
webel Dušim G  o r j u P  gestohlen.

m. Roher lEbeihtoll. I n  der Tomšičeva
u.icn wurde die 24jährige Hausgehilfin A n­
na S  i m o it č i č von mehreren Zechbrü­
dern überfallen und in rohester Weise miß­
handelt. Sie mußte ins Krankenhaus über­
führt werden.

m. Südbahiipensionisten, Achtung! Die
Mitglieder werden darauf aumerksam ge­
macht, daß die Personalkohle wieder bezo­
gen werden kann und daß mit der Einzah­
lung am 9. August begonnen wird. Näheres 
an der Bahnhofkasse. — Die Vereinsleitung.

m. Noch ein Taschendiebstahl. Der Besit- 
„erin Franziska K e r S n i k aus Pobrežje 
kam im Vergnügungspark der Festwoche die 
Handtasche mit einem Geldbeträge von 700 
D inar  abhanden.

m. Verhängnisvoller S turz .  Der
rige F ranz P  a v a l e c aus  Košaki ftiu.vc 
vom Heuboden und brach sich beide Arme, im 
Handgelenk.

ut. Wetterbericht vom 9. August, 8 Uhr: 
Temperatur 23, Barometerstand 735, Wind 
Achtung OW, Niederschlag — .

* Bei vielen Gallen- und Leberletde,,.
Gallensteine und Gelbsucht regelt das n a tü r ­
liche »Franz-Joses"-Bittcrwasser die Ver­
dauung und fordert die Tätigkeit dez Dar­
mes. Klinische Erfahrungen bestätigen, Saß 
eine häusliche Trinkkur wirksam ist, wenn 
das „Franz-Josef-Wasser morgens auf nüch­
ternen Magen, mit etwas heißem Wasser 
gemischt, genommen wird.
Od m in  so c  ool n a r z d r .  S . b r .  15— 185 o d  25. V 1935

internationalem Tanzturnier 
für Amateure

DAS ÖSTERREICHISCHE TANZPAAR SKALKA SIEGER IN DER M EISTER­
KLASSE. —  DAS PAAR BERIC-SPITZY SOMM ERMEISTER VON JUGO­

SLAW IEN.

Einen b esonderen  A nziehungspunkt 
d e r  heurigen M aribore r  F es tw o c h e  bil­
de te  jedenfalls das  in te rnationale  T a n z ­
tu rn ie r  für A m ateure ,  verb u n d e n  mit 
dem  Kampf um die S o m m erm e is te r ­
schaft von  Jugoslaw ien ,  das S a m s ta g  
abends  im U nionsaal bei g e d e c k te n  T i­
schen v o r  sich ging und eine g roße Zu­
sch au e rm e n g e  herbe ilock te .  Das P r o ­
g ram m  b es t r i t te n  d. an e rk a n n te s te n  P a a ­
re aus Ljubljana, Zagreb , G raz  und 
W ien . Den A bend eröffnete der  P rä s e s  
der  M a ribo re r  F es tw o c h e  Dr. L i p o i d  
mit einer B eg rüßungsansp rache ,  w orau f  
der  Lei te r  der  V eransta ltung , der  h iesi­
ge T an z leh re r  S i m o n č i č ,  die Fur- 
n ie rrege ln  ause inanderse tz te ,  sodann tra  
ten  die zehn P a a r e  in Aktion.

In d e r  M e i s t e r k l a s s e ,  in der  
sich fünf P a a r e  um den Sieg  b ew arben ,  
e r ran g e n  R ober t  und Enid S k a 1 k a, 
M itglieder des G ra ze r  Klubs »W eiß­
grün«, den e rs te n  P re is .  Die zw eite  Stel 
le b ese tz te  das  P a a r  Kornel B e r i č 
und G re te  Skp i t  z .y  aus Zagreb, w ä h ­
rend  den d ritten  P re is  H ubert  M a i e r

und Hilde K i n d 1 e r  aus G raz  b e s e tz ­
ten.

In der  K l a s s e  A, die ebenfalls fünf 
P a a r e  zählte, w a re n  w ied e r  die G ra ze r  
S ieger,  und z w a r  F ri tz  W  u r  z e r  und 
G er tru d  S t i e g e r ,  O th m a r  P  ö t- 
s c h e r  und T ra u te  S c h w e i z e r  
sow ie Ing. E rn s t  M a 1 i n o w  s k y  und 
Lilly W e i ß ,  die alle dem. e rw äh n ten  
G ra z e r  T anzk lub  angehören .

Im W e t tb e w e r b  um den Titel eines 
S o m m e r m e i s t e r s  von J u g o ­
s l a w i e n  gingen Kornell B e r i t  
und  G re te  S p i t z y  aus Z agreb  als 
S ieger  hervor .

Als Einlage zeig te  die kaum  zehn jäh­
rige Lilly L e g e n  s t e i n  aus Č a k o ­
vec  ihre Kunst. D as  Kind führte  die 
schw ier ig s ten  T än z e  m it einer  E xak the i t  
und A nm ut durch, die bei den Z uschau­
ern  die g röß te  B e w u n d eru n g  auslösten.

Nach M it te rn ach t  ve r la u tb a r te  die Ju ­
ry  die E rgebn isse  des T an z tu rn ie rs ,  w o ­
bei F rau  L i p o i d  den S iegern  die 
au sg ese tz ten  P re ise  überre ich te .  Es folg 
te eine gem ütliche U nterha ltung , w obei 
dem  T an z  eifrig gehuldigt w urde .
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c. Aus dem Kirchenhiettstf. Herr M artin  

L u p 8 c, Stadlkaplan in Celje, wurde 
nach J a re n in a  bei M aribor versetzt. An sei­
ne Stelle kam Herr Kaplan F ran z  ft o r- 
b a n aus Trbovlje.

c. Aus dem Schuldienste. Folgende Lehrer 
und Lehrerinnen wurden versetzt: Ludmilla 
Poboj von Rečica an der S a n n  nach Laško; 
M ilan  Š travs von Dobrna nach Vransko; 
Miroslav Vidmar von Marenberg »ach T r ­
bovlje; J o  se si ne Venturini von Vojickk nach 
Senovo; Heinrich. Vilfan von Šmartno im 
Rosental bei Celje nach Kalvine bei S t .  J u ­
ris.

c. Vom Gerjchtsdienste. Der Gcrichtüprak- 
titant beim Kreisgericht in Celje. Herr Ka­
simir M o d i c ,  wurde zum Gcrichtsadjunk- 
ten beim hiesigen Bezirksgericht ernannt.

c. Bestattung. I m  städtischen Friedhof 
wurde am Sonntag  nachmittags F ra u  Jose­
fine H ü h n c r b c i n, geb. KvAomaj, ins 
Grab gesenkt. Eine Schar von Leidtragen­
den erwies der braven F rau  den letzten Lie­
besdienst. Blnmengöbinde bedeckten S a rg  
und Ruhestätte. Josefine Hühnerbein war 
die M utter der F rau  Alexandr'ne ftvsinae, 
Modistin in Celje. S ic  erreichte das hohe 
Alter von 82 cy-

c. Hochschüler-Sporttrefsen in Par is .
Vom 21. bis 30. d. M. werden in P a r i s  die 
zwischenstaatlichen Hochschüler-Sporkwcttbe- 
wcrbe 1937 veranstaltet. Am Turnier ,  das 
vom Präsidenten Lebru» feierlich eröffnet 
wird, soll, wie w ir  hören, auch unser Lands­
mann Philosoph Hermann F  l a  s ch k a, 
ein Reffe des im F ebruar  Heimgegangenen 
Oberlandesgerichtsrates Dr. Fritz Bračič , 
teilnehmen.

c, Straßenbau. M it  dem Straßenbau zwi­
schen Vransko und dem Zadrečkatal ist es 
nun doch einmal Ernst geworden. Seck 14 
Tagen erklingt dort das  Lied der Schaufeln 
und Krampen. Die Banalbehörde und der 
BezivkSstraßenausschuß haben für den Bau

Union-Tonkino. Heute, Montag, zum 
letzten Mal der  Riesenfilm »Die Straße 
des Zaren« mit Käthe von Nagy und Ja c ­
ques Catelain. Am D ienstag  folgt der  
reizende W iener-Film »Confetti« mit 
Friedl Szepa, Hans Moser, Richard Ro­
mano vski und Leo Slezak.

Burg-Tonkino. Einer der schönsten, g e ­
w iß  aber  der g röß te  Film dieses Jahres  
»Broadway-M elodie«. Ein M eisterwerk, in 
dem die größ ten  Darste ller  aller Zeiten 
ihr Bestes, Glanzvollstes gegeben haben. 
Ein Großfilm mit w underbarer  Musik, mit 
den neuesten Schlagern. In Vorbereitung: 
»Unter heißem Himmel« mit Hans Albers 
in der Hauptrolle.
JW M i .teäüäM

dieser S traße  175.000 D inar  ausgeworfen. 
M i  dieser Baustrecke haben zurzeit fünfzig 
heimische Arbeitslose Beschäftigung gefun­
den.

c. Aus Oplotnica wird uns gemeldet, daß 
dort kürzlich ein schönes modernes Schwimm 
bad feierlich eröffnet wurde. D as  Bah >st 
Eigentum des Frcmdenverkahrsverbandcs, 
der auch zum großen Teile die Herstellungs­
kosten getragen hat. S o  hat nun auch das 
kleine Bacherudorf Oplotnica sei» modernes 
Schwimmbad, Groß-Eehe aber, die d r itt­
größte S tad t  Sloweniens, hat noch immer 
keines!

c. Von der Scheune gestürzt. I n  der Nähe 
von Konjice stürzte die 43 J a h re  alte Tag­
löhnerin Therese V e n k o von einer Scheu 
ne aus 10 Meter Höhe ab und bl'eb mit ei­
nem Bruch der Wirbelsäule und mehreren 
Kopfverletzungen liegen. Die Schwerverletzte 
wurde ins Krankenhaus nach Celje gebrackst. 
S ie schwebt noch in Lebensgefahr.

c. Wichtig für Besucher bet Grwerüeaus- 
ftellung in Celje. Die Gcneraldirektion der 
jugoslawischen Staatsbahnen hat den Besu­
chern der Handels-, Gewerbe- und I n d u ­
strieausstellung in Celje (1. bis 15. August) 
eine 50-prozentige Fahrpreisermäßigung zu 
erkannt. Die Besucher der Gewerbeausstel­
lung in Celje, welche diese Begünstigung ge­
nießen wollen, müssen in der Abfahrtssta­
tion oder beim „Putnik" — ausländische Be 
suchet' an der jugoslawischen Grenzstation — 
eine direkte Fahrkarte zum vollen Preise bis 
Celje lösen und außerdem die Eisenbahnle­
gitimation K-13 anschaffe». Die Fahrkarte 
darf in Ccljc nicht abgegeben werden, da sie 
bei Borweis der Eisenbahnlegitimation, auf 
welcher der Besuch der Gewerbcausstellung 
bestätigt wird, zur freien Rückfahrt berech­
tigt. Die Eintrittskarten für die Ausstellung, 
welche unübertragbar sind, kosten: für ein­
maligen Tagesbesuch Din 6. _ ,  für einmali­
gen Abend besuch Din 2.— , Kinder, Schüler 
mit Schullegitimation und M il i tä r  für ein­

maligen Tagesbesuch Din 3.— . Eine D a u ­
erkarte kostet Din 20.— . Die Ausstellungen 
sind täglich von S bis 19 Uhr geöffnet. Der 
Vergnügungspark wird um 2 Uhr geschlos­
sen. Auskünfte beim Ausstellungsamt der 
Gewerbeausstellung auf dem Ausstellungs- 

geländc sowie beim „Putmk", (Trg Kralia 
Aleksandra).

c. Einsteigdieb verhaftet. I n  die Woh­
nung des Landwirts O r o z e l  in Medlog 
bei Celje war am Freitag abends durch das 
Fenster ein Dieb ebigestiegen und entwen­
dete 8700 D inar  Bargeld sowie einen neuen 
Herrenanzug, einen P hotoappara t und Wa­
sche im Werte von 4300 Dinar. Der Dieb 
verschwand in der Richtung gegen Petrovče, 
wo er eine halbe Stunde später vorn Nach­
barn des Geschädigten gefaßt und der Gen­
darmerie übergeben wurde. D as Bargeld 
trug der Dieb noch bei sich, das übrige 
Diebsgut hatte er inzwischen auf einem F e l­
de versteckt. Es handelt sich um einen 37 
Jahve alten Arbeiter aus Pola. der italie­
nischer S taa tsbürger ist.

1. W ie man Tiere tragen soll. Beim 
F ragen  d e r  T ie re  w erd en  aus U nkenn t­
nis vie lfach Quälereien verübt.  Allge­
mein h e r r s c h t  die Unsitte ,  Hunde bei der  
N ackenhaut,  Kaninchen bei den Löffeln 
aufzuheben  und  zu halten. Dies be re i te t  
den T ie ren  S c h m e rz  und U n b e h a g e n : 
m an fasse die T ie re  am  V o rd e rk ö rp e r  
und hebe sie dann hoch. Auch das  Auf­
heben  und H alten  des lebenden Geflü­
gels an den Beinen mit dem Kopf nach 
un ten  ist eine a rg e  Quälerei. Am z w e c k ­
m äßigs ten  t r ä g t  man le ichtes Geflügel 
so, daß m an  beide Flügel h a r t  am  Rumpf 
mit der  Hand faßt und bei längerem  T r a ­
gen mit d e r  an d e ren  Hand die F üße  des 
T ie res  s tü tz t .  S c h w e re s  Geflügel (Gänse 
und Enten) t rag e  m an s te ts  ganz auf dem 
Arm.

1. W ertbestiinm ung der Futtermittel-
D er  W e r t  eines F u t te rm i t te l s  r ich te t  sich 
n icht nach  se inem  abso lu ten  P re ise ,  son­
dern  nach dem  Pre is ,  den man für das 
darin  en tha ltene  Eiweiß je K ilogram m 
zahlen  muß. Am te u e rs te n  ste llt  sich so 
1 Kilogram m  verdau lichen  E iw eißes  bei 
Roggenkleie ,  dann folgt, billiger w e r ­
dend, W eizenkle ie ,  L e inm ehr ,  E rd n u ß ­
öl, S o jasch ro t  und  schließlich bleibt als 
p re i s w e r te s te r  E iw e iß t rä g e r  das  P a lm ­
k e rnsch ro t .  D abei k o s te t  das  K ilogram m 
Eiweiß in der  R oggenkle ie  e tw a  z w e i­
e inhalbmal und in d e r  W eizenk le ie  e tw a  
zw eim al so viel als im Sojaschro t .

1. Behandlung verletzter Hahnenkäm ­
me. Rauflustige Hähne t rag e n  oft V er­
le tzungen an Kam m  und Kehllappen d a ­
von. und die sich d ara u s  e rgebenden  
B lutungen sind m itun te r  rech t  s ta rk .  Um 
sie zu stillen, d rück t  m an in E isenchlo­
rid g e tauch te  W a t te b ä u s c h e  auf die v e r ­
le tz ten  Stellen und  b ep inse l t  sie n a c h b c  
mit Jodoform kollodium .

I. Rohe Kartoffeln als Futter für M ilch­
kühe. Die V e rb i t te ru n g  von rohen  K ar­
toffeln an Milchvieh h a t  sich b e s s e r  be ­
w ä h r t  als beim A rbe its -  und M astvieh, 
w en n  m an das V e rw e r tu n g sv e rm ö g e n  
in B e tra c h t  zieht. M ittlere G aben von 
10 K ilogram m  g ew a sch e n e r ,  gesunder  
Kartoffeln, die v o rs ich tsh a lb e r  zw e ck s  
V erm eidung  von Schlundvei Stopfungen 
v o rh e r  geschn itze l t  w e rd e n  sollen, v e r ­
sp rechen  einen guten  Erfolg. N ur ist die 
Zufü t te rung  von  e tw a s  F u tte rkm »  »—' 
V iehsalz notw endig .
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Ü lid sttu iM k k e  h u u te ä m
Otochfroaen aus dem Auslands

AUSLANDINTERESSE FÜR JUGOSLAWISCHE PRODUKTE.

Das E x p o rt fö rd e ru n g s in s t , tu t  des  H an­
delsm in is te r ium s erh ie lt  w ie d e r  eine 
Reihe von  N achfragen  aus  dem  Ausland, 
die die W a re n e in fu h r  au s  Jugoslaw ien  
zum  G eg e n s tä n d e  haben. D as  Institut 
s a m m e lt  d iese A nfragen  auf G rund  von 
Anfragen, die ihm au s  dem  A usland zu ­
kom m en. Die in ländischen E x p o rteu re  
w erd en  e rsuch t ,  dem  E x p e r t fö rd e ru n g s ­
inst itu t m it d e r  A nfrage gle ichzeitig  kon ­
krete ,  nach M öglichkeit b e m u s te r te  An­
gebo te  s a m t  den nötigen L ie fe rungsbe­
dingungen  einzusenden , w obei die N um ­
m er d e r  h ie r  ange führten  Anfrage zu 
v e rm e rk e n  ist. D as  Institu t ist oft schon 
auf G rund  d ie ser  Angaben im stande ,  
dem  In te re s se n te n  mitzuteilen, ob sein 
Angebot Aussicht auf Erfolg besitzt.
Auf G rund  d e r  günstigen  Offerte  w ird  
dann der  E x p o r te u r  mit dem  aus länd i­
schen In te re s sen te n  in V erb indung  g e­
b rach t.  Bei d e r  M itteilung der  Adressen  
übern im m t die Ansta lt keine G e w ä h r  
für die B o n i tä t  des  aus ländischen  In­
te re ssen ten .  Falls  die in te re ss ie r te  F ir ­
m a  neue  Möglichkeiten für die P lac ie ­
rung  ih rer  W a r e n  im Auslande w ünsch t ,  
w ird  das  A ngebot in einem  besonderen  
Bulletin veröffentlicht,  das  aus länd i­
schen  In te re s sen te n  unentgeltlich zu ge­
stellt w ird .

E rzeugn isse  der  F o rs tw ir ts ch a f t .
811 Berlin : V e r t re tu n g  für Holz. —

812 V alletta  (M alta): 40.000 Holzkisten.
B odenproduk te .

813 W ien : V e r t re tu n g  für G em ü sek o n ­
se rven .  —  814 Berlin : V iehfu tter  (Mais.
Oelkuchen  usw.). — 815 P r a g :  g e t ro c k ­
nete Pilze. — 816 A ncona: Bohnen . —
818 L o n d o n : T o m a ten p ü ree .  — 819
W ien :  Hanf-, Mohn-, Rüben-, Kürbis- u.
S om m erb lum ensam en .  G etrc ibe  (W ei­
zen, Roggen. Hafer, Mais usw.). — 820 
Berlin : V e r t r e tu n g  für Viehfutter ,  S ä ­
m ere ien  und H eilk räu ter .  — 821 Berlin :

Leinöl für N ordam erika ,  —  822 Lyon: 
Seidenkokons.  —  823 W ien :  Kamille.

E rzeugnisse  des  O bstbaues .
825 London: k o n se rv ie r te s  O bst  und 

Dörrpflaum en. — 826 W ien : Nüsse, Dörr 
pflaumen. — 827 Berlin : V er tre tung  für 
O bs t  aller Art.

Vieh- und Geflügelzucht.
828 H am burg : F le ischschweine .  —  829 

Berlin: V er tre tu n g  für D ärm e, Zähne. 
1 ie rhaar ,  Häute, Pelze, F ed e rn  und Ei­
er. —  8 3 0  W ien :  V er t re tu n g  für F leisch­
konserven .

Erzeugn isse  des  B ergbaues
831 Asheville (USA): ro tes  Eisenoxyd.

Industr ieart ikel .
832 F o re s t  (Belgien): B aum w olldruck. 

— 833 Nigeria: S chreibrequisi ten .  — 831 
S chaag  (Rheinland): G erb ex tra k te .

V ersch iedenes
835 W ien :  V er t re tu n g  f i i a l l e  Artikel 

außer  N ahrungsm itte l .  — - 8.36 Valletta  
(Malta): längere  Zeit auf Malta w o h n en ­
der  Jugos law e  übern im m t V er tre tungen  
für Fett.  Selchfleisch. Salami. Käse. Ei­
er. Seite usw. — 837 B e o g ra d :  aus län ­
dische F irm a  sucht V erb indungen  mit 
jugoslaw ischen  Expo'•-euren (Eier. B u t­
ter. Käse Geflügel. Obst. K onserven  
usw.) für Aegypten. P a läs t ina .  S yrien  
und den I rak :  B ezahlung  in freien D ev i­
sen. — 838 L ü t t i c h : V er tre tung  für jugo­
slaw ische  F irm en, die Belgien zu belie­
fern w ü n sch e n :  auf V erlangen  e rs tk lass i­
ge R eferenzen

Anmerkung
Singapore :  M odew aren  H erren -  und 

D am enkonfektion ,  Knöpfe. Schnallen. 
Taschen , S trüm pfe, K etten  und andere  
Artikel au ß e r  D ö rro b s t ;  offeriert w erden  
W a r e n  aus S ingapur  und der  M an ischen  
Halbinsel (Verzeichnis bei E cco ri fö rde-  
rungsinsti tu tL

X Neue Telephonlinien mit dem  Aus­
land. In B e o g ra d  w u rd e  d ieser  T age  zwi 
sehen V e r t re te rn  der  jugoslaw ischen, 
ita lienischen und rum änischen  T e lephon­
v e rw a l tu n g  e ine  K onferenz abgehalten , 
in d e r  der  Bau bezw . Ausbau ein iger Li 
nien besch lossen  w urde .  D em nach  w ird  
der  F e rn sp re c h v e rk e h r  zw ischen  R u m ä­
nien und Italien sow ie zw ischen  R u m ä ­
nien und G riechenland  künftighin über  
Jugoslaw ien  führen. Zu diesem  Z w eck  
w e rd e n  zw ischen  B eo g ra d  und B ukares t  
drei neue Hochfrequenz-Telephonlin ien  
gebau t w erden .  D er  F e rn sp re c h v e rk e h r  
zw ischen  Zagreb  und der  Schw eiz  w ird  
über  I talien laufen, w esha lb  neue Lei tun­
gen zw ischen  Z agreb  und T rie s t  gelegt 
w e r d e n  sollen. Die neuen L ei tungen  müs 
sen binnen sechs M onaten  b ee n d e t  sein.

X Z w ecks  en g e re r  w ir tschaf t l icher  
M itarbe it  der  S ta a te n  der  K l e i n e n  
E n t e n t e  w ird  im O k to b e r  in B u k a ­
re s t  eine K onferenz abgehal ten ,  in der  
w ichtige  Besch lüsse  gefaßt w e rd e n  so'- 
len. U. a. sollen zw ischen  den e inze lner  
M itg lieds taa ten  im Bedarfsfä lle  für g e ­
w isse  Artikel g roße Zollerleichterungen 
e ingeführt w erden ,  die ü b er  den R a h ­
men der  M eistbegünstigungsklause l hin­
ausgehen.

X  D er A rbe itsm ark t .  Nach M itteilun­
gen des K re isam tes  für A rbe ite rve rs i­
che rung  belief sich die durchschnittl ich'- ' 
Zahl d e r  bei d ieser  Institu tion  v e r s ic h e r ­
ten P e r so n e n  im abgelaufenen  M onat 
Juli auf 100.862, um 1259 m ehr  als im 
Juni d. J„ um 11.123 m ehr  als v o r  einem 
Ja h r  und um 22.-30 oder  um 28.6" ü m ehr 
als im Ja h re  1933. G egenüber  dem Kon­
junk tu r jah r  1930 belief sich die V ers icher  
tenziffer in S low enien  im Mai d. I. um 
6336 P e r so n e n  o d er  6.1°/c w eniger ,  w o­
gegen die Durch'■Omi ttsziffer für den 
ganzen  S taa t  um 5 6 .7 qa oder  10.4" - g rö ­
ßer  w a r

X M eißen fabriz iert  techn isches  P o r ­
zellan. Die zunehm ende V erw endung  
die der  W erksto ff  P orze l lan  heu te  für 
technische Z w ecke  findet, ch a rak te r is ie r t  i

die T a tsache ,  daß  je tz t  auch die äl tes te 
P o rz e l lan fab r ik .s ich  d e r  H erste llung  von 
techn ischem  P orze l lan  w idm et.  W ie  un­
se r  d eu tsche r  technischer  M itarbe ite r  
m eldet,  stellt neuerd ings auch die S ta a t ­
liche P o rze l lan -M anufak tu r  Meißen, di - 
übrigens b e re i ts  v o r  m ehr  als 200 J a h ­
ren die w er tv o l len  E igenschaften  des 
P o rze llans  der  Technik  in Gesta lt  v o 1 
M örsern ,  Schalen. S taubgefäßen  usw. 
für A potheken  zunutze  m achte ,  techn i­
sches P orzellan  im G roßen  her. Das F a ­
b r ik a t io n sp ro g ra m m  von Meißen a i m r  
alle P o rze l langerä te ,  die Technik  u-  ' 
C hem ie erfordern .  Die A brunduhg  ( 
neuen M eißnc r F  ab r jk  a t i o n s p 1 o g r a ; n 
dürfte noch nicht beende t  sein. Doch e r ­
w a r te t  man. daß auf der  großen  S o n d e r ­
schau. die B. jede L eipziger  Mes-w 
über das w eite  Feld  d e r  technischen 
P o rze l lanerzeugung  und ihre jüngste 
A usdehnung bietet,  in d iesem  H erbst 
zum  ers te n  Male auch Meißen v e r tre te  
sein wird.

b. W irtscha f tsd iens t .  H erausgegebe  : 
vom  H am burg ischen  W e i t -W ir t sch a f ts ­
archiv .  Aus der  Folge 31: Deutschland, 
England und die W eltpolitik . — M agne­
sium, ein w ir tschaf t l icher  Rohstoff. —• 
Die Bilanz der  W eltsch iffahr t  1936.
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DIENSTAG, 10. AUGUST.

Ljubljana, 20 Schallpl, 20.10 Vortrag.
20.30 Lieder von Hugo Wolf. —  Beograd, 
20 Sinfoniekonzert. 21.45 Reportage aus 
Trebinje. —  P rag ,  19.10 Zigeunermusik. 
20 Buntes Solistenkonzert. —• Budapest,
18.30 Konzert. 20 Schallolatten-Rcvue. 
Zürich, 20 Konzert. 21 »Der treue Soldat . 
Singspiel von Schubert. — Paris,  19.30 
Hörspiel. 20.30 »Faust«. Oper. —  London 
20 Konzert. 21 Funk-Revue. —  Mailand. 
19 Bunte Musik. 21 Lustspiel. —  W ien, 12 
Konzert. 16 Operettenmusik. 19.20 Lust­
spiel, 20.50 Hörfolge. —  Berlin, 18 Kon­
zert. 19.20 Sehallol.  20 Militärmärscbe 
Breslau, 18 Hörspiel.  19 Konzert. 21V0 
Volksmusik. —  Leipzig, 18 Vortrag. 19.10 
Melodie und Rhvthmus. 21.15 Lachen und 
Kurzweil am Abend. München, 17.10 
Schallpl. 18 Hörfolge. 21.10 Abendmusi!
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OZomari non'KuvtOZicm ann
Da senkt sie ihr erglühendes Haupt und 

antwortete fest und klar: „ J a ,  ich will!"
* * *

Als sich das  Ergebnis dieser Unterredung
herumspricht auf dem Gute, a l s  Stöbert die 
Pferde wieder abschirrk und das  Gepäck Mie­
der nach oben bringt, schüttelt er den klugen 
Kaps und meint „R a ja — es ist irgendwas 
geschehen. D aß  aber so etwas geschieht —  
du lieber Himmel, was für ebt beachlsamer 
Tag!"

Und im stillen denkt er, dass der Alte doch 
eitle seine Nase habe, denn eine F ra u  wie 
unsere Neue sei so viel wie hunderttausend 
T aler  bar,  und inner hat die heutzutage? —

*  *  *

Seit jenem Gespräch ist Kabelt von einer
rätselhaften Unruhe ergriffen. Die spurt, 
daß irgendein Ereignis herannaht, ein E r ­
eignis, dem sie nicht entfliehen kann.

Die kennt nun die M änner,  die ein selt­
sames Schicksal auf Haus Rheinseiden zw 
Xmmenbrachte. S ie  weiß, daß beide aus i r ­
gendeine öurtkte Weise schuldbeladen sind, 
daß sie beide auch heute noch betrügen.

I n  ihren Goedanken ist heillose Unord­
nung seit jenem Tag.

W as soll st« tun? Zum Geheimrvt lau ­
st u?

Unmöglich.
Die halt nichts Greif-bares in  Händen. Kei­

nen Beweis.
W as weiß sie eigentlich selbst? Irgendein  

Papier, ein Wechsel ist vsVscht worden- 
Beide sind daran  beteilig,. D as steht fest.

Ob das im Zusammenhang mit ident Ge 
>heimrat, m it  seinen Betrieben steht, läßt sich 
nicht feststellett.

Weiter!
Der S ta d  trat hat den Maler fest an der 

Strippe.
„Wie du mich 01 deine Arme getrieben 

hast . . ." so ähnlich hat es Ezuka selbst ge­
sagt. Was bindet die beiden aneinander? 
Liebe? Zuneigung?

Unsinn!
Geschäft? Kann sein.
Aber was am sichersten bindet, ist — ge­

meinsame Schuld. J a .  D as wird es seht. 
Auch der Maler ist nicht ohne Einfluß. Er 
kann vom S tad tra t  fast mnlehos größere 
Sum m en erpressen, und der S tad ra t  sieht 
nicht gerade freigebig aus. Also beiderseitige 
Abhängigkeit.

Welche Rolle spielt nun  aber deutlich der 
Geheimrat in der Geschichte? Sicherlich ist 

e r  zunächst einmal der Leidtragende, denn 
daß ihn die beiden nach Strich und Faden 
betrugen, bedarf keiner Ueberleguug.

Welche Mittel stehen ihr zur Verfügung, 
um die Sache zu klären?

Gewalt? Aussichtslos. S ie  ist Peter Vo­
gel, der das einfach mit seinen breiten H än­
den tun würde. Ach Gott,  Peter Vogel geht 
ih r  doch noch immer int Kops umher. — 
Alberi! . . .

I h r  bleibt nu r  die List — und die T a t ­
sache übrig, daß sie ein Mädchen, daß sie 
jung, schön und wohl auch begehrenswert ist. 
Sie ist entschlossen, diese beiden Mittel ein- 
zu setzen.

U RH EBER-RECHTSSCH U TZ 
DURCH VERLAG 
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Aber wie?
Nun, dem S tad tra t  könnte man sehr 

schnell auf die Schliche kommen, indem man 
' den Geheimrat dazu bringt, daß er sich um 

stin Geschäft kümmert. M an muß mit ihm 
reden.

Hub das andere ist ihr auch mit einem 
Schlage klar: Der M aler  muß sprechen! Er 
ist in sie verliebt. Es müßte doch sonderbar 
sein, wenn sie ihm nicht die Zunge losen 
könnte.

Aber wird ihr der Ge'hÄmrat nicht lä­
chelnd wieder das Gespräch abschnejden? 
Wird e.r nicht wie immer sie verwundert 
anscheu, daß sie überhaupt sich um diese D in ­
ge kümmert?

Da kommt ihr ein Einfalt. Wie wäre es, 
wenn sie Hildegard, fetzt F ra u  Hildegard 
Heitmann zu Hilfe riese? F ra u  Hildegard 
müßte einen Brief an  F räu le in  Babekt Will- 
brandt schreiben, in dem müßte stehen, daß 
F ra u  Hildegard über mancherlei Geschäfts­
verbindungen I h r e s  M annes her gehört hät­
te, das; die Betriebe des Herrn Geheimrats 
in übles Sicht gesetzt seien, ihr Ruf würde 
schlechter und schlechter, ja, man munkle et­
was von allerlei Machenschaften . . . sonst 
könnte es ein ganz persönlicher Brief sein. 
Solch Brief würde ihr auf alle Fälle die B e­
rechtigung geben, den Geheimrat daraufhin 
anzusprechen. Alles Weitere konnte sie ja 
dann getrost seinem Scharfblick überlassen.

Hm. D as ist zwar nicht ganz ehrlich, aber 
wer spricht hier von ehrlichem Spiel? Es 
gilt, Gaunern das Handwerk zu legen.

Guß also zunächst der Brief! Sie wird ihnj

sozusagen für Hildegard „im Manuskript" 
auffetzen, *bic braucht dann dir wi ch t ' v  
Stellen nur einfach abzuschreiben.

Los! Frische Fische, gute Fische!
Die Abendsonne grüßt mit letztem S träh l 

ins Fenster, da ist Bäbckt zu Ende. Es fit 
doch ein langer Brief geworden, und als 
sie die Anschrift auf beit Umschlag setzt, at­
met sie erleichtert auf. So, nun noch an die 
Post mit diesem Schreiben! Hier ist fein: Z r*  
zu verlieren.

„Nein, Petermann, es wird dunkel, itnö 
du S a tan  läufst mir wieder davon! HP" 
bleibst du!"

D a .fä l l t  auch schon die T ü r  ins Schl"?, 
und Peterm ann erhebt ein t!eines, f lägFJn 
Geheul, um sich dann wieder in sein V. 
steck zurückzuziehen. Menicheuverachtung im 
Herzen.

I m  Stillen denkt Babeti: „Ich bin ein 
Glückspilz! Da läuft mir der Maler über 
den Weg! Ich werde ihn mitnehmen und in 
eine nette kleine Schenke verschleppen. Viel­
leicht sprich: er.

Ezuka ist hochbeglückt, als ihn Babel! um 
seine Begleitung Bittet.

„Ich hätte nicht gefragt, ob ich Ihnen 
meine Gefellschaf anbieten darr. Sie machen 
mich sehr glücklich, Fräulein  Willbrandt!"

I n  schlankem Marsch schreiten sie gemein­
sam ins Dorf hinab. Der M aler  macht sie 
in überschwenglichen Worten aufmerksam 
auf alle Schönheiten der abendlichen San: 
scheust, aber cs bedarf eigeicklicb feiner Worte 
nicht. Dies Land spricht für sich selbst.

S a t t  und golden liegt der letzte A r . ? :  
strahl auf d y n  jenseitigen User, taucht das 
Grün der Baum e in ein letztes Leuchten 
und läßt die Fenster der Häuser am Hang 
aufglühen. Nur langsam weicht das Sicht.

Doch als sie die S ituation  erreichen, sau­
sen die ersten Automobile bereist mit Sieb­
tem  an ihnen vorbei.

„Ach. jetzt eine Stunde irgendwo am 
Rhein sitzen!" seufzt Babekt. „ I n  einem itci-

"  kleinen Gasthaus, eine Flasche fliven 
Wein . , . und dann ein .wenig träumen!"
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SKOBERNE, EMMY LIRZER UND SM ERDU, DIE NEUEN BANATSM EISTER  
— RADOVANOVIČ, L1RZER-ČUTIČ, RADOVANOVIČ-M OGIN UND VO- 

OLAR-RADOVANOVIC SIEGER DES INTERNATIONALEN TURNIERS

Das g roßar t ig s te  Tennisturner , das heu 
er die Sportk lubs »M a r i b o  r« und 
»R a p l d« gemeinsam im Rahmen der 
Festwoche in Szene setzten, w urde g e ­
stern nachm ittags nach prachtvollen Ent­
scheidungskämpfen zum Abschluß g e­
bracht.  Das Turnier  s tand  alle drei T age  
hindurch im Zeichen eines großen  sport-  j 
liehen wie gesellschaftlichen Ereignisses j 
und ges taltete sich nicht zuletzt ob d e r ! 
ausgezeichneten Leitung des unermüdli­
chen Turnierleiters Direktor B a b i č zu 
einem glänzenden tennissportlichen Er­
folg. Die Besetzung übertraf  bei weitem 
alle E rw artungen . Zugegen w aren Spieler 
aus allen größeren  Sportzentren. Wien 
war durch den Juniorenmeister Max v. 
B i t t e r  I vertreten, aus  Graz kam die 
bekannte  Garde des GAK mit dem Ehe­
p aar  Dr. N i e r h a u s, Frau W  a r n- 
c c k e, Dr. E i c h h o l z e r ,  E b n e r  
und Z a h l b r u c k n e r .  Ljubljana hatte 
den Juniorenm eister S m e r  d u sowie 
G o g a l a ,  ß a n j a j u n d S o t c l s e k  
entsandt.  Z agreb  hatte in Tom iča K u k u- 
I j e v i č und in Frl. B a  č k o r seine 
spielkräftigsten Vertreter. Celje vertra t 
diesmal ganz außergew öhnlich  erfolgreich 
Karli S k o b e r n e .  M ajšperk  w ar  mit 
zwei Kämpfern (Neura t und Vigelc) am 
Platze .  M urska Sobota delegierte den clor 
tigen Meister N e m o  c, Prof. F r i e ­
d r i c h  kam. aus Varaždin und Beograd 
g ab  mit R a d o v a n o v i č ,  B e r t a  
und Kumanudi das  erfolgreichste Kämpfer 
team **ab. Parallel wurden drei nationale 
und vier in ternationale Konkurrenzen 
dun' hgeführt,  die alle einen wechselvollen 
und spannenden Verlauf nahmen.

In d' ' N a t i o n a l e  n M e i s t e r ­
s c h a f t  des D raubana ts  ges taltete sich 
die Siegerliste wie folgt:
Herreneinzel:

1. S k o b e r n e  Karli.
2. Blanke Otto.
3. Leyrer und Gogala.

Dameneinzel:
1. F.mmy L i r  z e r.
2. Breda Voglar.
3. Maria ču t ič  und Mutz Borič. 

Junioreneinzel:
1. S m e r d  u.
2. Blanke.
3. Dernovšek und Mally.
im F i n a l e  des  H e r r e n e i  nz fei s 

kam es zwischen Otto B l a n k e  und 
Karli S k o b e r n e  aus Celje zu einem 
aufregenden Ballwechsel, wobei es schöne 
direkte Punkte gab. Skoberne erw ies  sich 
als der zähere Kämpfer und siegte mit 
7:5, 6:3, 6:4. Im Semifinale traf S k o ­
b e r n e  mi t  G o g a l a  zusammen, den 
er mit 6:3, 6:4 n iederrang, w ährend  Blan­
ke auf L e y r e r  stieß, der, nachdem 
beide Gegner einen Satz mit 6:3 gew on-  
•"11 hatten, aufgab. Zuvor gab  es noch 
folgende Resultate: Blanke —  Nemec 6:0, 
6:1, Leyrer —  Tončič 6:2, 6:0, Tončič —  
Schnöderer 1:6, 6:1, 6:2, Blanke — Š ka­
pin 6:2, 6:2, Gogala —  Albaneže 8:6, 8:6,

C u t i č, Frl. Helga T  h a I m a n n 
mit 6:3, 6:4 niedeflang. Frau R u n a  
besiegte Frl. A u s c h mit 6:1, 6:2 und 
Frl. I h a I m a n n siegte gegen Frl. 
P l o j  mit 6:2, 6:4.

Die J u n i o r e n m e i s t e r  s c h a  f t
erreichte mit dem Finale zwischen B 1 a n- 
k e und S m e r d u  ihren Höhepunkt. 
Smerdu, der fast durchw egs aus der De­
fensive kämpfte, siegte mit 6:3, 9:7. —  
Blanke, der zeitweise blendende Schläge 
zeigte, ließ im zweiten Satz eine nicht 
wiederkehrende Chance aus. Sonstige Er 
gabnissc w aren : Blanke— Mally 6:0, 6:2, 
Sm erdu— Dernovšek 6:3, 8:6, Bla’nkeJ.’ 
Dernovšek 6:0, 6 :1 , , Mally— Sotelšek 6:3, 
6:3, Dernovšek— Schnöderer 7:5, 2:6, 6:4, 
Sm erdu— Puppis  6 : 1, 6:2, Smerdu— Kob! 
6:0, 6:0, D ernovšek— Pogačnik  6 :0 , 6:0, 
Blanke— Cepuder 6:0, 6:0.

Die Reihung in der i n t e r n a t i  ö- 
n a  I c n Me i s t e r s c h a f t lautet: 
Herreneinzel:

1. R a d o v a n o v i č ,
2. Dr. Nierhaus.
3. Friedrich und Kukuljevič. 

Dameneinzel:
1. und 2. Emmy L i r z e r und Maria 

čutič .
3. Bačkor und Voglar.

Herrendoppel:
1. R a d o v  a n o v i č— M o g i n.
2. Ebner— Zahlbruckner.
3. Dr. N ierhaus— Dr. Eichholzer und 

Hitzel— Holzinger.
Gemischtes Doppel:

1. V o g  1 a r— R a  d o v  a  n o v j  č.
2. Bačkor— Kukuljevič.
3. Lirzcr— Bitterl und Nierhaus— Ebner.
R a d o v a n o v i č  stellte im ganzen

| Turnier  eine Klasse für sich dar. Im Fina- 
j le des Herreneinzels kämpfte zw ar  gegen 
ihn Dr. N i r h a  u s mit beispielloser 
Energie an, doch w ar  der Beograder  nicht 
unterzukriegen. Mit- 6:4, 6:3, 6:4 zog Ra­
dovanovič als  Sieger davon. Dr. N i e r ­
h a u s  feierte zuvor über Prof. F r i e ­
d r i c h  mit 8:6, 6 :4  einen schönen Sieg, 
w ährend  R a d o v a n o v i č  im zweiten 
Semifinale gegen Tomiča K u k u  I j  e -  
v i č mit 6:4, 7:5, die O berhand  behielt. 
W eite re  Ergebnisse: Dr. N ierhaus— Ber­
ta 6:4, 6:4, Friedrich— Mogin 6:3, 6:1,
Kukuljevič— Kumanudi 6:3, 6:3, R adova­
novič— Dr. Eichhofer 6:3, 6:3, Dr. Nier­
haus— Dernovšek 6:2, 6:2, Berta— T o n - j 
čič 6:0, 6:3, Mogin— Bitterl 6:4, 6:2, Frie- j 
drich— Ebner 6:1, 6:1, Kukuljevič— Zahl- 

i b rückner 6:2, 6:1, Kumanudi— Skoberne ! 
1:6, 8:6, 6:1, Radovanovič— Albaneže 6:1, 
6:1, Dr. Eichholzer— Hermann 6:2, 6:0,1 
Radovanovič— Pavlin 6:0, 6:1, Skoberne— 
Bergant 6:0, 6:1, Kumanudi— G ogala  6:4,1

6:3, Škapin— Nemec 6:4, 7:5, Ebner— Va- 
lušnik 6:2, 6:3.

Als Finalistinnen des D a  m c n c i n- 
B e i s p i e l e s  gingen Frl. L i r z c r  und 
Frl. Č u t i č  hervor, die ihren Kampf aber 
e is t  im Laule der W oche zur Entschei­
dung bringen werden. In der Vorschluß- 
lunde nahm Frl. č u t i č  gegen Frau 
V o g l a r  mit 6:4, 6:3, Revanche, w ä h ­
rend Frl. L i r z c r  die kleine Zagrebe-  
rin Frl. B a č k o r  mit 7:5, 6:0 ausscha l­
tete. Zuvor spielten Frl. Lirzcr gegen Frl. 
Ploj 6:1, 6:0, Frl. Bačkor gegen Frau 
Runa 6:2, 10:8, Frl. ču t ič  gegen Frau Bo­
rič 6:2, 6:2, Frau Voglar gegen Frl. T h a l ­
mann 6:5, 6:3, Frl. ču t ič  gegen Frau W a r  
necke 6:3, 4:6, 8:6, Frl. Bačkor gegen 
Frl. Au sch 6:0, 6:2 und Frl. Lirzcr gegen 
Frau Nierhaus 8:6, 6:4.

Spannende Kämpfe gab  es im D o p- 
B e i s p i e l .  Im H e r r e n d o p p e l  
gew annen  die Meisterschaft R a d o ­
v a n o v i  č— M o g  i n, die im Endspiel 
die Grazer E b n e  r— Z a h l b r u c k -  
n e r nach zeitweise blitzschnellem Ball­

wechsel mir / :a, o:a, 6:3 niederrangen. 
Vordem hatte sie einen schweren Kampf 
gegen Dr. N i e r h a  u s— Dr. E i c li­
tt o  I z e r zu bestehen, die sie mit 6:4, 6:8, 
6:2 schlugen. E b n e  r— Z a h l b r n c k -  
n e r  gew annen  überraschend gegen 
F r i e d r i c h— K u k u 1 j e v i č mit 7 :5, 
6:1. Hitzel— Holzinger spielten gegen Der 
novšek -Maily 6:0; 4:6, 6:3, R adovano­
vič— Mogin gegen Bitterl— Schmiderer 
6:2, 7:5, Hitzel— Holzinger gegen Škapin 
•—Tončič 6:3, 6:2, Mally— Dernovšek ge­
gen N erat— Gogala.

Im g e m i s c h t e n  D o p p e l  s ta n ­
den sich in der Schlußrunde Frau V o -  
g 1 a  r— R a d o v a  n o v i c  und Frl. 
B a č k o  r— K u k u 1 j e v i č gegenüber. 
Der Sieg fiel an Frau Voglar— R adovano­
vič mit 4:6, 6:4, 6:4, wobei das  b lendende 
Spiel des B eograders  aussch laggebend  
war. Frau Voglar— Radovanovič schlugen 
vorher Frau N i e t h . a u  s— E b n e r 
mit 6:2, 11:9, während Frl. Bačkor— Ku­
kuljevič über Frl. Lirzer-—Bitterl mit 6:0, 
6:0 die O berhand  behielten.

Dem Turnier,  das  an allen drei T ag e n  
einen schönen Besuch aufwies, w ohnte  ge 
stern auch der Obmann der Festwoche 
Dr. L i p o i d  mit Kassier G i I I y bei. 
Die einzelnen Sieger wurden mit schönen 
Ehrenpreisen bedacht,  die ihnen vom T u r ­
nierleiter Direktor B a b i č  überreicht 
wurden.

Stimmen gegen „Orient" «5u&»)
»RAPID« UNTERLIEGT MIT 4:3 UND »MARIBOR« ERZIELT EIN 1:1.

Das F ußba l lp fog ram m  dev F es tw o c h e  
w u rd e  g es te rn  mit zwei G astsp ie len  des 
S u šak e r  »Orient« ausgefüllt.  Die G äste  
t ra ten  am S a m s ta g  gegen »Rapid« an 
und konn ten  ganz  ü b e r ra sc h en d  mit 4:3 
(3:0) die O b erh an d  behalten . D as Spiel 
nahm  einen r ec h t  flotten Verlauf, wobei 
sich die G äs te  in sbesondere  in der  e r ­
s ten  Spielhälfte rech t gut du rchse tzen  
konnten.

T a g sd a ra u f  folgte das M atch  »Orient« 
— »Maribor«. »M aribor« bot eine rech t

gute L e is tung  und h a t te  eine Reihe von 
Chancen, doch hielt d e r  ausgeze ichnete  
T o rh ü t te r  der  G äste  allen A ttacken  ta p ­
fer stand. Mit 1:1 (0:0) beendeten  beide 
M annschaften  den recht schnell geführ­
ten Kampf. Die G äste,  die rech t e n e r ­
gisch käm pften ,  hin terließen einen ü b e r ­
aus  günstigen  E indruck.

Im Vorspiel schlug das  Jugend team  
d e r  »Athletiker« aus  Celje die V e r t re te r  
des  SSK. M aribo r  mit 1 :0.

Nene Rekordzeiten am Bachern
RUDI LOTZ DER SCHNELLSTE FAHRER DES TAGES. —  GLÄNZENDER VER­

LAUF DES BERGRENNENS DES MOTOKLUBS MARIBOR.

Skoberne —  Smerdu 5:7, 6:4, 6:2, Smerdu 
—  Bergant 6:4, 6:3, Skoberne —  Mally 
6:3, 6:1, Holzinger —  Dernovšek 6:3, 6:3, 
Leyrer —  Nerat 6:4, 6:2, Albaneže —  
Ban ja  j 6:1, 6:1, Gogala —  Pavlin 6:2, 7:5. 
Dernovšek —  Sotelšek 4:6, 6:2, 6:0.

In der n a t i o n a 1 e n D a m e n m e i- 
s t e r s c h a f t  ging aberm als  Frl. Em ­
my L i r z c r als Siegerin hervor. Im 
Finale stieß sie auf Frau Breda V o ­
g l a r  und schlug diese nach wechsel- 
vollem Kampfe mit 4:6, 7:5, 6:2. In der 
Vorschlußrunde schlug Frl. L i r z e r  
Frau B o r i č  mit 6:1. 6:1 und Frau V o- 
g I a r Frl. č u t i č  mit 7:5, 8:6. Frau 
B o r i č riß gegen die haushoch führen­
de Frau R u n a  mit 3:6, 7:5, 6:3 ein 
Match noch aus  dem Feuer, w ährend  Frl.

Auf der 7.6 Kilometer langen Strecke 
der bisher fertiggestellten neuen B achern- 
s t raß e  wickelten sich gestern nachm it­
tags w iederum erbitterte  Kämpfe unserer 

| besten Rennfahrer ab. Der S tar t  erfolgte 
beim Gasthof Lebe, also beim unmittcl- 

i baren Beginn der S traße,  w ährend  das 
| Ziel's ich bei der A bzweigung der Zufahrts 
j s t raße  zur »M ariborska koča« bzw. zum 
I  »Pohorski dom« befand. Am Rennen be-  
i teiligien sich unsere bekanntesten  M ata-  
' doren, von denen sich M eisterfahrer Ing. 
Rudi L o t  z in besonders  blendender 
Form präsentierte . Lotz holte mit seiner 
unvergleichlichen NSU-Maschine die T a ­
gesbestzeit  von 7:20 Minuten heraus, ei­
ne Zeit, die nicht nur einen neuen Rekord 
darstellt,  sondern gew iß  noch lange auf 
eine V erbesserung w arten  dürfte. Rudi 
Lotz gew ann  mit diesem Sieg auch die 
von der M ariborer  S tad tgem einde sowie 
von der Festw oche gestifteten Ehrenpreise

S ieg  im Lnterzonenfinale
»RAPIDS« DAMEN SCHLAGEN DEN BEOGRADER TENNISKLUB 5:0. —

HERREN UNTERLIEGEN MIT 3:2.

Am gestrigen Sonntag gelangte  nun 
endlich auch das Interzonenfinale der ju ­
goslawischen Tennisklubmeisterschaft 
zum Abschluß. In der H e r r e n k o n ­
k u r r e n z  fiel im Doppel zwischen 
H i t z e  1— H o I z i n g  e r und R a d o ­
v a n o v i  č— K u m a n u d i die Entschei­
dung. Die B eograder  gew annen  mit 6:3, 

16:3 und sicherten sich damit den dritten 
. Punkt. Das fünfte Spiel w urde  »Rapid« 
j -nitgeschricbcn, sodaß  das  Schlußresultat 
' 3:2 zugunsten des Beograder Tennisklubs 
lautet.

Dagegen gestal teten sich die D am en­
kämpfe zu einem vollen Erfolg der a u s ­
gezeichneten heimischen Vertreterinnen. 

I Frl. L i r z e r  traf  mit der Beograder

DIE

Meisterin Frau  J o v a n o v i č  zusam ­
men und schlug diese nach einem ener­
gisch geführten Kampf mit 7:5, 6:4, w ä h ­
rend sie die zweite Gegnerin Frau G a  I- 
I e r mit 6:2, 6:1 g la t tw eg  abfertigte. 
Frl. č u t i č  traf zunächst mit F rau  G a  I- 
1 e r zusamm en und besiegte sie recht ein­
drucksvoll mit 6:3, 6:1. Die Beograder in ­
nen entschlossen sich nach dem Verlust 
des dritten Punktes  die weiteren Spiele 
z- streichen, sodaß  »Rapids« Dam en mit 
5:0 siegreich in die H erausforderungsrun­
de 'er  jugoslawischen Tennisklubm eister­
schaft einziehen. Gewiß ein Erfolg, der 
unserem Tennis auch ausw ärts  Geltung 
verschaffen wird.

den Titel eines Bachernm eisters 1937.
Nachstehend die Ergebnisse: 

T^urenmaschinen bis 500 ccm:
1. W resn ig  Alfonz, Puch 500 MK M a ­

ribor 7.56,
2. M ittag Ivo, Motosacoche 500 KA' 

Zagreb  8.47,
3. Kolob Aleks, Puch 500 MK M a r  

bor 9.37.
f  »schinen 250 ccm:

1. Komel Marian. Puch 250 MK Be­
rlin 8.10,

2. Koražija Vlado, IKS 250 MK Z a­
greb 8.22,

3. Antolič Vlado, Ariel 250 MK Z a­
greb.

Sportmaschinen 350 ccm:
1. Ing. Rudi Lotz, NSU 350 MK M a­

ribor 7.20,
2. šildhabel Ant., Ariel 500, Prvi hrv 

MX, 7.26,
3. Goljak Nik,, Ariel 500, Prvi hrv. MK 

7.56.
4. še la  Jernej, Sunbcam 500 MK M a­

ribor 8.03,
Beiw agenm aschinen:

1. T om ažič  Ivan, NSU 500 MK Ilirija 
8.27,

2. Zemljak Emil, M otosacoche 500, P r ­
vi hrv. MK 8.43,

3. Z inthauer Ludw. Indian 500 MK M a­
ribor 9.27.

Das Rennen nahm einen glatten Ver­
lauf, wofür sich die Rennleitung mit dem 
Obmann des veranstal teten  Motoklubs 
Maribor, S a l a m o n ,  verdient gemacht 
hat.

Leichlathletikmeifterfchaften
In Ljubljana wurde gestern  das le icht­

athletische M eeting um die M eister­
schaft des Bundes der Leichtathletikver- 
cine S low eniens zum Abschluß gebracht. 
Der S ieg  fiel an »Primorje«, dessen  Ath­
leten 97 Punkte auf sich vereinigen konn
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ten. D ann  folgt »Ilirija« mit 51, »Železni­
čar« m it  14, »B ra ts tvo«  mit 8 und  »M u­
ra« m it  6 P unk ten .

Kunstspringen im Infelbad
Im Inselbad fand  ges tern  eine Exhibi­

tion einiger hervo rragende r  K unstsprin­
ger s ta tt .  Am besten  gefiel der  W iener 
Fritz S c h m i d t, der  auch  die schönsten 
Sprünge ausführte .  Auch der Grazer  K. 
W a l t e r  s tach  hervor. Die V eransta l­
tung  w ies  einen recht zahlreichen Besuch 
auf.

te rše k  mit 2547.45 P u n k te n  als  S ieger  
hervorg ing .  Ihm folgten S taube ,  Tkalčič, 
G oršek  und  Dobnik.

Gchwimmeifterfchasten 
der Junioren

In L jubljana w urden  ges tern  die Sehwim- 
meisterschaften ausge tragen .  In der  Mann 
Schaftskonkurrenz t ru g  der  S p 1 i t  e r 
» J a d r a n «  den Sieg  davon, ln den 
S p rungw ettbew erben  der  Senioren und 
Junioren g ing  »I 1 i r  i j a« siegreich h e r ­
vor, w äh ren d  das  W asserba ll tu rn ie r  der 
Dubrovniker  »J u g«  gew ann.

Gtaatömeisterschaft der 
Radfahrer

Auf der  150 Kilometer langen  Strecke 
Z agreb— Ljubljana w u rd e  ges tern  die 

Sfaatsm eis terschaft der  R adfahrer  zur 
Durchführung gebrach t.  P r o . s i n e k  
und G  r g  a  c durchfuhren Arm in Arm 
in 4:47.35 S tunden als Erste  das  Ziel. 
Dann folgten Lavrin, Gartner,  Košar, š o -  
šta rko  (alle 5:07.1),  šo lm an, Mihelčič, 
Kelle, Kačič, O gorevc (alle 5:08.57) und 
Rozman (5:17.10). Rozman hat te  mehrere 
Defekte zu  beklagen.

Internationale Fußballspiele
B eograd : BSK— Slavia 3:2, Jugoslavi­

ja— Slavi ja  3:1.
Z ag reb :  G rad jansk i— Florisdorfer AC 

4:2.
Novi S ad :  Novi S ad— Subotica 2:1. 
Split: H ajduk— Sašk  10:3.
Vinkovci: BASK— B ata  (B orovo)  2:2.

Pleteršek  gew innt Fünfkampiraeister- 
schaft.

In Celie w u rd e  eine F ünfkam pfkon­
ku rre n z  au sg e trag e n ,  in d e r  F e r r y  Pie-;

b. Naš val. Z eitschrif t  fü r  Radio, T h e a ­
te r  und  Film. B r ing t  das  u n g ek ü rz te  Ra- 
d iop rog ram m  d e r  W oche .  Jährl ich  140, 
E inze lnum m er 4 Dinar.  Ljubljana, Knaf­
ljeva ul. 5.

b. Jugoslovenska revija. P ro p a g a n d a ­
rev u e  für den jugoslaw ischen  F re m d e n ­
v e rk e h r .  Schr if t le i ter  P ro f .  F. Violič, Su- 
šak  und V. R egal ly, Ljubljana.

b. Narodna odbrana. O rg a n  d e r  »Na­
rodna  odbrana«, B eog rad .  P a š ič e v a  8.

b. Jadranska straža. M o n a tsb la t t  der  
» Ja d ra n sk a  s traža« .  Ja h re sab o n n e m en t  
120, E inze lnum m er 10 D inar.  V erw altu n g  
Split,  Je lač iče v a  ulica. Reich il lustriertes 
W e rb e b la t t  für unse re  blaue Adria.

b. T rgovsk i tovariš. O rg a n  des Kauf­
m ännischen  V ere ines  »M erkur«  für Slo­
w enien  sow ie d e r  Slow. K aufleu tever­
einigung in  M aribo r  und  Celje. Schr if t­
le ite r  J. Kavčič, L jubljana— Mozirje. J a h ­
re sa b o n n em e n t  36, E inze lnum m er 5 Di­
nar .  E rsche in t  einmal im Monat.

b. M agazin »Cinema« br in g t  Aktuelles 
aus a l le r  W e l t  in Bild und  W o r t .  V e r­
lag S tjepan  F aget ,  Zagreb ,  D ežam ov  
pro laz  1. E rsche in t  monatlich. Einzel­
num m er  10, Ja h re sa b o n n e m e n t  100 D i­
nar.

b. Cosim a W agner. Ein Lebensbild  
von  M a x  M illenkovich-M orold . 490 S ei­
ten mit 47 Bildern  und  16 Tafeln. In Lei­
nen  m it m ehrfarb igem  U m sch lag  8.50 
M ark, gehef te t  6.50 M ark . Philipp R e-  
c lam  jun., V erlag ,  Leipzig. Am 25. D e­
z e m b e r  1837 ist  C os im a W a g n e r  gebo ­
ren  —  in ih rem  100. G e b u r ts ja h r  haben  
w ir  b e s o n d e re n  Anlaß, ih re r  zu  geden­
ken und  uns  ih r  L eb e n  v o r  Augen zu 
führen. Es ist ein reiches, gesegne tes ,  
e inziges Leben, u n d  aus  der- m ancherle i 
T rü b u n g e n  und V erleum dungen  der  Zeit 
e rh e b t  sich nun d a s  w a h r e  Bild der  ho ­
hen  F ra u  in m akelloser  Reinheit  und 
ü b e rw ä l t ig e n d e r  Größe.

»  » M
yem kiedenes
Rasieren Din. 2 — Haar- 
schneiden Din. 4,— Besuchet 
billigen Friseur Meljska c 9 

6602
Versuchen Sie! das gesunde, 
süße Bauernbrot Backhaus 
Robaus Nachf., Koroška c. 

6718
Einlese-Essig, stets frisch- 
gebrannten Kaffee erhalten 
Sie _ im Geschäft Vid Murko, 
Meljska c. 24. Dortselbst wird 
Weinstein gekauft. -  8433

mmon
Haus mit Zimmer und Küche, 
Speis, Veranda, elek. Licht, 
Obst- und G’em segarten, son 
nige Lage, verkauft Krabat, 
Pobrežje, Stražunska 8. 85.35
Bauplatz mit Obst- und Ge­
müsegarten Brunnen, einge­
zäunt. verkauft Krabat, Lov­
ska 25. Pobrežje. 8536

£ &  v & m u g e H

I Geschäftsbudel mit Glasauf­
satz, Keksmascliine Mehlstel 
lagen und übrig. Bäckereiin­
ventar zu verkaufen. Jurčiče­
va 6. 8493

DIE DREI MUSKETIERE

Dunkelblauer Kinderwagen,
tief, lang, gut erhalten, um 
500 Dinar sofort zu verkau­
fen. Stritarjeva 18b. 8529
Einzelne Möbelstücke billigst 
zu verkaufen bei Inkret, Kr­
čevina, Praprotnikova 1. bei 
Maribor. 8537

i s t  v m n tä U to .

meineslebens

HELLA 
PITT

EIN KOMMENDER 
FILMSTAR

Drei feierliche Richter sahen zu. w ie  ich m it einem  gewöhn­
lichen Puder mein Gesicht puderte. Ich sah »geschminkt« 
aus; der Puder bildete Flecken auf meiner Haut. Ich wusch 
ihn weg. Dann verwendete ich einen neuen unsichtbaren, 
durchlüfteten Gesichtspuder, der mit Creme-Schaum verar­
beitet ist. Die Richter waren starr vor Staunen. Ich war 
nicht mehr dasselbe Mädchen.

Schön möbl. sonniges Zim­
mer für 1—2 Personen zu 
vermieten. Vrazova 0, P. 1. 

8351

NOCHMALS MORDAUNT. -
Endlich brach auch Aramis das Schwei­

gen: »Der Herrgott sei ihnen gnädig. Jetzt 
glaube auch ich endlich, daß das Ganze vor 
bei ist,« meinte er mit leiser Stimme. Im 
gleichen Augenblick hörte man ganz in der 
Nähe des Schiffes eine recht schwache 
Stimme:

»Hilfe! Hilfe!« D’Artaignan und Athos 
sahen einander an, und Aramis schrak zu­
sammen. Aber keiner sagte ein W ort. Alle 
hatten sie, tro tz  des veränderten Tonfalles, 
die Stimme erkannt. Es w ar die Stimme 
Mordaunts.

Athos zeigte aut eine Stelle in der Nähe 
und d’Artagnan sagte:

»Gewiß Xthvs, ich sehe ihn jetzt deutlich. 
Er schwimmt selbst auf uns zu. Ob er denn 
wirklich glaubt, daß w ir uns seiner anneh­

men werden?«

ABER ZUM LETZTEN MAL.
W ieder rief Mordaunt:
»Haben Sie Erbarmen, meine Herren! Um 

des Himmels willen! Meine Kräfte lassen 
nach! Ich kann bald nicht mehr!«

»Wir glauben nicht an Ihre Reue«, rief 
d’Artagnan ihm zu. »Noch glühen die Trüm­
mer der »Blitz«! Da, wo Sie sich jetzt auf­
halten, ist ja das reinste Paradies gegen den 
Platz, den Sie uns zugedacht hatten!«

 ̂Athos aber konnte sich nicht mehr halten. 
Er beugte sich aus dem Boot hinaus und 
reichte Mordaunt die Hand, der sie denn 
auch mit einer hastigen Bewegung ergriff 
und sich daran in die Höhe hob. Dann aber 
klang über das W asser sein schriller Ruf: 

»Mutter! — nun endlich bringe ich dir das 
Opfer, das du selbst gewählt haben wür-

Schön möbl. sonniges Zimmer 
für 1—2 Personen zu ver­
mieten. Adr. Verw. 3525

Ehepaar sucht möbl. Zimmer 
im Stadtzentrum. Anträge u. 
»Zentrum« an die Verw. 85311
Suche kleines, sonniges Zim­
mer ev. mit Badebenützung in 
der Nähe Kralja Petra trg 
bzw. des Spitals. Anfr. Kra- 
,vagna Magda, Ptuj, Ljutomer 
ska c- 7. 8538

Feine Köchin sucht Posten. 
Äntr. unter »Auch Einkochen 
an die 'Verw. 8446
Weingartenköchin empfiehlt 

sich. An tr. unter »Verläßlich« 
an die Verw. 8445

GM&uß S isiißk

Jüngere, reine Bedienerin
wird aufgenommen. Aleksan­
drova 29. 8532

Kinderlose Hausmeisterleute
werden gesucht. Aleksandro­
va 29. 8533

Mädchen für alles, slowenisch 
und deutsch sprechend, zu 2 
Personen gesucht. Kralja Pe­
tra  trg 3-1. 8539

Es ist 'das grösste Teint-Geheim nis, das je entdeckt worden 
ist. Die Herstellungsform el und Rechte wurden sofort von 
Tokalon zu einem  enormen Preis gekauft. Man kann ihn 
jetzt unter , dem Namen Tokalon Puder überall kaufen. Ver­
suchen Sie ihn und sehen Sie jeden Tag frisch, jünger und 
hübscher aus.

Leset und verbreitet die „Mariborer Zeituag“

ln  unendlicher  T r a u e r  w e rd e n  w ir  am 
D iens tag  um 16 U h r  unseren  u n v e rg e ß ­
lichen G a t ten  und V ater ,  H errn

Martin Ferenčak
Steueram ts-K ontrolior

der H e im ate rde  übergeben.

M a r  i b o r, den 9. A ugust 1937.

In tie fs te r  T ra u e r :
Maria Ferenčak, G att in ;  Hildegard, Ed­
mund, K inder und alle übrigen V erw and­

ten. 8534

Sonntag verschied unsere gute Mutter, bzw. Großmutter, Frau

Nabergoj Frančiška, g « b .  Košuh
Zollrevidentenswitwc. '

Das Leichenbegängnis der teuren Dahingeschiedenen findet am Diens­
tag, den 10. August 1937 um 16.30 Uhr am städtischen Friedhofe in Po­
brežje statt.

Die hl. Seelenmesse wird am 11. August 1957 in der St. Magdalena- 
Pfarrkirche um 7 Uhr gelesen werden.

M a r i b o r, den 9. August 1937.
Die trauernden Kinder: Milko, Danila und Stana, vereli. Kraut, und alle 

übrigen Verwandten. 8540

dest!« _____________ _______ ___________________________________________________ _______

Chefredakteur und für die Redaktion veran tw ortl ich : UDO KASPER. —  Druck der »M ariborska tiskarna« in Maribor«. —  Für den H erausgeber und den Druck
antwortlich Direktor STANKO DETELA. —  Beide wohnhaft in Maribor.

ver-


